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reinigten Staaten die Folgerungen . Daß
man auf das geplante Geschäft mit Brasilien verzichten
möchte , ist indes nicht anzunehmen . Man wird wohl jetzt
lediglich andere Mittel und Wege suchen, um die rüstungs¬
industriellen Beziehungen und Verbindungen auszubauen .

Räumen und herrlichen Anlagen gab sie einen
Hintergrund für diese Feierstunden . Neben den
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Stuttgart , 13 . Aug . Einen festlichen Höhepunkt im
Rahmen der Veranstaltungen des 20 . Jahrestages des Deut¬
schen Auslandsinstitutes bildete am Freitagabend ein von
der Stadt Stuttgart veranstalteter Empfang der
deutschen Gäste in der Villa Berg . Mit ihren

Der gescheiterte Zerstörer - Plan
Washington auf dem Rückzug .

dein Schiffe zu vermieten , mutzte ebenfalls fallen gelassen
werden , da man überall gegen dieses übermatz von „ Schutz

"

mitztrauisch war und in diesem Plan nur eine Brücke

zum Hankee - Jmperialismus sah . Ob dieser Plan
überhaupt ernsthaft gemeint war , scheint zweifelhaft . Ganz
offenbar sollt « er nur die Aufmerksamkeit von den amerika¬
nischen Bemühungen um Brastlien ablenken . Wir wollen
aber bei dieser Gelegenheit nicht an der Feststellung vor¬
übergehen , datz eine infame Deutschenhetze elend
zufammengebrachen ist . Wenn das Geschäft der
amerikanischen Rüstungsindustrie mit einer Hetze gegen
Deutschland getarnt werden sollte , worüber wir gestern
ausführlich berichteten , so ist dieser Plan gescheitert . Die

„ deutsche Gefahr
"

ist so plötzlich umgefallen,
'

dass man die
Zerstörer nicht mehr auszuleihen braucht . Die Drahtzieher
haben sich also gewaltig blamiert . Hoffentlich zieht man
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Die EMiWt 6er Deuten diesseits und jenseits 6er Grenzen.

deutschen Gästen bemerkte man Vertreter des Auswärtigen
Amtes , des Reichswissenschaftsministers , der Partei und
ihrer Gliederungen , des Staates , der Wehrmacht , der Be¬
hörden , der Wissenschaft und Wirtschaft , den stellvertreten¬
den Gauleiter und Leiter des Hauptschulungsamtes der
NSDAP ., Schmidt , und Finanzminister Dr . Dehlinger .

Oberbürgermeister Dr . Str öl in , der Präsident des
Deutschen Auslandsinstituts , hieß die grotze Zahl der Gäste
willkommen . Sein besonderer Erutz galt dem Präsidenten
der deutschen Volksgruppen in Europa , Conrad Henlein ,
und dem Landesobmann der deutschen Volksgemeinschaft in
Rumänien , Fritz F a b r i t i u s . Mit großem Beifall wurde
die Mitteilung des Oberbürgermeisters ausgenommen , datz
auf das an den Führer und Reichskanzler gerichtete Be -
grützungstelegramm ein in herzlichen Worten gehaltenes
Antworttelegramm einqegangen fei .

In den einzelnen Tagungen der Jahresversammlung , so
führte Dr . Strölin aus , sei mit Recht darauf hingewiefen
worden , datz der Wert derartiger Versammlungen nicht nur
in den offiziellen Vorträgen und Aussprachen,

'
sondern auch

vor allem in dem gegenseitigen Sichkennen -
lernen und in der Anknüpfung persönlicher Beziehungen
bestehe . Das sei um so wichtiger , als für den Arbeitsver¬
kehr des Deutschen Auslandsinstituts die Entfernungen
außerordentlich groß seien .

Für sämtliche anwesenden Deutschen aus dem Ausland
sprach Conrad Henlein dem Oberbürgermeister den Dank
sür di « freundliche Aufnahme aus . Insbesondere dankte er
dem Oberbürgermeister dafür , datz er als Leiter der Tagung
der Ausländsdeutschen und als Präsident des Deutschen
Auslandsinstituts stets seine Verbundenheit mit den Deut¬
schen jenseits der Reichsgrenzen gezeigt habe . Die begeisterte
Zustimmung zeigt « dem Redner , datz er allen aus dem
Herzen gesprochen hatte .

Im weiteren Verlauf des Abends ergab sich , datz
zwischen den Volksgenossen diesseits und jenseits der Gren¬
zen in reichlichem Matze di « von Oberbürgermeister Strölin
gewünschte Möglichkeit zur Anknüpfung neuer und Per »
tiefung alter Beziehungen wahrgenommen wurde .

Die Deutschenhetze zusammengebrochen .

as . Berlin , 14 . Aug . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Der amerikanische Außenminister Hüll hat
gestern offiziell bekanntgegeben , datz di « amerikanische
Regierung ihren Plan , Zerstörer an Bra¬
silien zu vermieten , vorläufig zurückge¬
stellt hat . Washington hatte offenbar mit einem

'
so

starken Widerstand in den anderen Ländern und auch im
eigenen Lande nicht gerechnet . Zum Wortführer der Wider¬
stand leistenden Länder hatte sich Argentinien gemacht.
Es hatte die Bereinigten Staaten darauf aufmerksam ge¬
macht , datz diese Maßnahme ein Flottenwettrüsten in Süd¬
amerika zur Folge haben mützte . Autzerdem wider¬
spreche die Verfügung den Neutralitätsabkom¬
men , die zwischen den Vereinigten Staaten und den latein¬
amerikanischen Republiken abgeschlossen worden seien . Es
würden dadurch serner verschiedene Verträge ver¬
letzt , die auf der panamerikanischen Konferenz unterzeich¬
ne tworden seien . Dem konnten sich die amtlick ^ n amerika¬
nischen Stellen nicht verschließen . Der vorübergehend auf -
getauchte Gedanke , auch den übrigen südamerikanifchen Län¬

Ar BIIW SonuptiOD in »er HWWI .

Zucker für die Anhänger der Regierungsparteien , für die Opposition die Peitsche .

geworden , im Gegenteil , jeder Blick in die deutschgeschriebene
Presse Böhmens zeigt die Not der Sudetendeutschen .

Für heute wiederum nur ein paar Beispiele : Gewisse
tschechische Kreise in Triesch richteten an den Stadtrat die

unverschämte Forderung , der Triesche Grundbesitz , der sich noch
in deutschen Händen befinde , möge geteilt und den Triescher
Tschechen zur Verfügung gestellt werden .

Eine besonders eigenartige Geschichte wird aus Asch be¬

richtet . In der Nähe von Asch steht ein hoher Aussichtsturm ,
der ein bronzenes Bismarckrelief enthält . Die Bezirksbehörde
Asch verlangte von der Stadtgemeinde Asch die Entfernung
vieles Bismarckreliefs . Die Stadtgemeinde legte gegen diesen
Antrag Berufung ein und wies darauf hin . datz gerade Bis¬
marck ein gewisses Verdienst an der Entstehung der tschechischen
Republik gehabt habe , da er sich beim Nikolsburger Friedens -

schlutz mit aller Energie gegen die beabsichtigte Annektierung
der deutschen Gebiete Nordböhmens zur Wehr setzte und , um
seinen Willen durchzudrllcken ^ sogar mit dem Rücktritt drohte .
Weiter wurde darauf verwiegen , datz in Konstanz auf deutschem
Boden ein Huß -Denkmal stehe , und datz , obgleich die nach Hutz
benannte Hussitenbewegung ausgesprochen deutschfeindlichen
Charakters gewesen sei , noch niemals von deutscher Seite
dieses Denkmal irgendwie beanstandet worden sei . Die Lan¬
desbehörde kümmerte sich aber nicht um diese historischen
Feststellungen . Sie beschränkte sich darauf , datz Bismarck das

Symbol einer gewissen , dem tschechischen Volke feindlich ge¬
sinnten politischen Richtung sei . Die Stadtgemeinde Asch will
sich jetzt an das höchste Gericht in der Tschechoslowakei wen¬
den ; aber man kann in der Tschechoslowakei Zucker bekommen ,
wenn man zu den Regierungsparteien gehört , ob man aber
Recht bekommt , wenn man sich den Oppositionsparteien zu¬
rechnet , das ist noch sehr zweifelhaft .

Einstmals freilich , da versprach man den Deutschen den
Himmel auf Erden und das Paradies i « der Tschechoslowakei .
In den Denkschriften von 1918 lesen wir : „ Die tschechische
Republik wird ein absolut demokratischer Staat sein ; alle
Ämter werden allen Staatsbürgern zugänglich sein ; die
Sprache der Minderheiten wird überall zugelassen sein ; das
Recht , ihre eigenen Schulen , ihre Richter und ihre Gerichts¬
höfe zu haben , wird niemals irgendeiner Minderheit bestritten
werden ; die Deutschen werden in Böhmen dieselben Rechte
haben wie die Tschechoslowaken ; die deutsche Sprache wird die
zweite Landessprache sein , und man wird sich niemals irgend¬
einer Unterdrückungsmaßnahme gegen den deutschen Bevöl¬
kerungsteil bedienen ; das Regime wird ähnlich dem der
Schweiz sein .

Dieses Regime wird in Böhmen nicht nur deshalb ein¬
geführt werden , weil die Tschechen immer ein tiefes Empfin¬
den für Demokratie , Recht und Gerechtigkeit hatten und dieses
Recht selbst chren Gegnern loyal zuerkennen , sondern auch weil
die Tschechen der Ansicht sind , datz diese den Deutschen günstige
Lösung auch den politischen Interessen ihres eigenen Landes
und ihrer eigenen Nation günstig ist

"
.

So las man es 1919 — und 1937 verteilt man Zucker ,
Gesinnungszucker reinster Art an die Regierungsparteien .

Prager Gesinnungslumperei .

Ben Akiba , der uralte Mann , mit feinem „ Alles - schon -da -
gewesen " hätte in Prag umgelernt . Wir haben schon viele
demokratische Prachtblüten bestaunen dürfen , aber datz mit
dem Zucker politische Geschäfte gemacht werden ,
das ist noch nicht da gewesen , das blieb Prag als neueste
Mode vorbehalten .

Was ist geschehen ? Das tschechische Zucker¬
kartell hat den Regierungsparteien siebenhundert
Waggons Zucker zur Verfügung gestellt , die unter amt¬
licher Billigung von den Parteidienststellen der
Koalitionsparteien an Bedürftige verteilt
werden sollen . Man mutz schon sagen , datz diese Großzügigkeit
des tschechischen Zuckerkartells das Matz dessen übersteigt , was
man im allgemeinen an Großzügigkeit vertragen kann . Hier
fängt die Großzügigkeit nämlich an , sehr verdächtig zu wer¬
den . Man kann an alles glauben , nur nicht daran , datz dieses
tschechische Zuckerkartell aus reiner Menschenfreundlichkeit und
ohne jede Gegengabe nun so mir nichts dir nichts das Wohl¬
tun im großen Stile beginnt und den Zucker auf die Straße
schmeißt . 2m allgemeinen haben wir von den Kartellen ähn¬
liche Liebesgaben noch nicht kennengelernt . und wo Liebes¬
gaben verteilt wurden , da mußten )ie zu irgendeinem Zeit¬
punkt meist sehr teuer bezahlt werden . Wir kennen also nicht
die Hintergründe dieses noblen Geschenks , wir wundern uns
nur darüber , wem dieses Geschenk gemacht worden ist .

Wenn das tschechische Zuckerkartell nun wirklich so mild¬
tätig hätte sein wollen , wie es sich gibt , so hätte man ja dem
tschechischen Staat diesen Zucker überweisen können . Aber
nein , diesen Zucker erhalten die Regierungsparteien , und die
Regierungsparteien nehmen auch die Verkeilung vor . Damit
ist der Zucker als das gekennzeichnet , was et ist und fein soll ;
Nämlich als reiner Gesinnungszucker . Wer zu den
Regierungsparteien gehört , der erhält Zucker , und wer zu den
Oppositionsparteien gehört , der kann sich den Mund wischen .
Bei dieser Zuckerverteilung ist aber noch ein Haken . Die Re¬
gierungsparteien müssen an das Zuckerkartell einen gewissen
Spesenbeitraa zahlen , sie selbst nehmen aber dann einen Auf¬
schlag , weil To ganz umsonst auch in der Tschechoslowakei der
Zucker nicht einmal ist . Dieser Aufschlag aber ergibt immer¬
hin ein ganz nettes Millionensümmchen , und bas bient bann
wieder ber Parteipropaganda . Man sieht , die ganze Sache
ist sehr gut eingefädelt , aber vielleicht war man doch zu schlau ,
zu mildtätig und gleichzeitig zu gerissen . Hier ist mit der
Not der Arbeitslosen in der Tschechoslowakei ein
politischer Mißbrauch getrieben , ber seines¬
gleichen nicht kennt . Diese politische Zuckerverteilunq zeigt das
Prager System vor aller Welt im hellsten Licht . Kein Wun¬
der , daß die Oppositionsparteien mit dieser Angelegenheit
Lärm schlagen . Die Sudetendeutsche Partei hat in einem
öffentlichen Aufruf schärfsten Einspruch gegen die Zuckeraktion
der Regierungsparteien unternommen . Unbeschadet ihres
energischen Einspruchs gegen den parteipolitischen Mißbrauch
und unbeschadet ihrer Forderung noch Aufklärung der Öffent¬
lichkeit bis jetzt verschwiegenen Hintergründe dieser Aktion
fordert deshalb die Sudetendeutsche Partei alle Arbeitslosen
und Sozialbedürftigen ohne Unterschied des politischen Be -
fenntniffes auf , ihre unbestreitbaren Rechte auf den Bezug
des verbilligten Zuckers geltend zu machen . Denn der An¬
spruch auf öffentliches Gut erlischt nicht durch den Einspruch
gegen jeden parteiischen Mißbrauch . Jeder einzelne Fall
einer parteiischen Benachteiligung bestimmter Arbeitsloser
und Sozialbedürftiger ist unverzüglich bei den örtlichen Glie¬
derungen ber Subetenbeutschen Partei anzumelden .

Das sind die Prager demokratischen Metho¬
den . die jetzt offenbar werben : Zucker für bie Regierungs¬
partei , die Peitsche für bie Opposition . Das System ber
Schikanen , insbesondere gegen die Deutschen , ist nicht geringer

Die Sprache der Landschaft .

Kz . Auto , Omnibus , Eisenbahn , Hotels mit mehr ober

weniger Komfort : wir können sie nicht entbehren . Unb boch
bleibt bie Urform bes Reisens , der Fußmarsch , ber sicherste
Schlüssel zum Geheimnis der Landschaft . In den Morgen
hineinlaufen unb um ben Abend noch nicht wissen . Das löst
die Sorgen , die unseren Werktag überschatteten . Sie zer¬
fließen wie ein Tropfen Farbe in einem Meer . Wir finden
bas rechte Wort , bas bet Bauer versteht . Wir sitzen am
Abenb vor irgenbeincr Haustüre unb lassen uns von irgend¬
einem Manne erzählen , aus seinen Freuden , aus feinen
Nöten , unb am Morgen noch kannten wir bessen Dorf so wenig ,
wie er bie Stadt , in ber wir zu Hause sind . Oder wir schlafen
unter freiem Himmel . In der Erde unter uns brütet die
Wärme des Mittags , in unserem Blute zittert die Sonne , bie
über unserem Wandertag ausgegossen war . Langsam versin¬
ken bie Schatten in ein graues Nichts . Die Umgebung ver¬
löscht . Die Sterne glitzern auf an bem buntelbiauen Samt
bes Himmels . Unzählige Geräusche , deren Ursachen unseren
Augen verschlossen oleibem tropfen einzeln in bie Stille . Ein
Schauer geht uns an . Mr fühlen bas Ewige , bas Unver -

änderliche , an bem bie Zeit nur bie Oberfläche zu formen ver¬
mochte . Wir fühlen uns losgelöst von der Organisation des

menschlichen Lebens , wie verwehte Blätter . Wir schrumpfen
zu einem Pünktchen zusammen im Angesicht bes Einen , vor
bem Demut ber einzige Stolz ist . Wir verlieren uns unb

finden uns wieder . Die Nöten verblassen unb bie großen
Notwendigkeiten leuchten auf . wie bie Sterne über unserem
harten , aus Wurzeln unb Steinen geknoteten Lager . In einem
Bett läßt sich gut schlafen , aber unter freiem Himmel wachsen
bie besseren Gebauten .

Wäre ein Mensch allein in biefer Weite von Himmel und
Erbe , er müßte auf bas Niveau des Tieres hinabsteigen . Er

müßte alles schaffen , was zum Leben notwendig ist . Seine

geringe Kraft zersplitterte an der Allgewalt der Natur . Die
Sorge um Nahrung unb Dach würde ihn aufzehren . All das ,
auf das wir so stolz sind und das wir mit dem Wort Kultur

umreißen , bliebe ihm unbekannt . Die Natur ist ein Riese ,
ber seinen eigenen Rhythmus in sich trägt . Der Mensch hat
ihm sein Gesetz aufgezwungen . Aber nicht bet einzelne
Mensch , sonbern bie Gemeinschaft , die in der Vielheit ihrer
Kräfte , ihrer Talente , in ihrer Arbeitsteilung her Natur den
Raum abringt , auf bem sich ihr eigengesetzliches Leben ab¬
spielt . Unb dieses Ringen erneuert sich mit jedem Tag , der
anbricht . Wo der gemeinschaftliche Schaffenswille und
Widerstand nachläßt , zerfressen die Naturkräfte das aufgebaute .
Kulturboden versteppt , Städte versinken im Wald . Die
nordische Erde liebt ihre Menschen auf ihre eigene Art . Ihre
Liebe ist Kampf und ihre Hingabe birgt die Süße des ge¬
brochenen Widerstandes . Sie fordert und erzwingt einen
harten Menschen , ber tatenstolz auf sein Werk schaut .

Die Straße rollt — ein graues Vanb — in das aus
Wiesen , Wald unb Äckern gewürfelte Grün . Eine Straße ,
gestückt unb mit Splitt aufgefüllt . Trocken , auch wenn es
Tage hinburch regnet . Kilometerweit . Andere Straßen
kreuzen die unsere . Baumreihen am Horizont erzählen uns ,
baß auch hort Straßen in bie Ferne streben . Unsere Karte
zeigt viele Wege , hunberte , tausende . Pfade , bie bie Ge¬
wohnheit getreten . Wege , an denen die Fron gearbeitet ,
Straßen , die in freiwilliger Dienstleistung entstanden . Wer
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könnte die Zahl der Hände bestimmen , die daran arbeiteten ,
die Arbeitsstunden , wer könnte die Generationen zählen ? Der

Schweiß , der dabei vergossen wurde , müßte Bäche füllen und

mancher Tropfen Blut würde darin zerschäumen . Ein ge¬
waltiges Werk des menschlichen Lebenswillens , der Natur
Schritt für Schritt abgetrotzt . Ein Werk , das in ständiger
Hut sein muß , wenn es nicht von Regen . Hitze und Frost
wieder in Stücke genagt werden soll . Wagen poltern über
die Straße , Autos rasen darüber und unser Fuß tritt darauf

einen emsigen Takt . Das Wissen strömt in uns ein : Wir
ind die Nutznießer am Werk derer , die vor uns lebten , wir
ind die Verpflichteten , dieses Werk zu erhalten und daran

weiterzubauen .
Felder dehnen sich zu unserer Straße hin . Ähre Grenzen

überziehen die Hügel ; ein geheimnisvolles Netz geometrischer
Linien . Die entstehenden Quadrate . Vierecke und Streifen
sind mit Farbe ausgetupft — mit dem Gold reifen Korns ,
mit dem Grün blühender Kartoffeläcker — , fein säuberlich ,
wie ein technisches Zeichenblatt anzuschauen . Der Acker , der
eben seine Ernte hergab , wird umgestürzt . Wagen , auf , denen

sich die Garben türmen , raffeln an Dungfuhren vorüber , die
dem Boden neue Nahrung bringen . Der ewige Kreislauf aus
Ernte und Arbeit . Und so weit unser Auge schauen kann ,
kaum ein Flecken Erde , der nicht von Menschenhand und

Bauernfleiß umgegraben wäre . Nicht von einem Menschen ,
von Tausenden . Nicht seit dem letzten Jahre , seit Jahr¬
hunderten . Der wilde Wachswille der Erde ist , einem Pferde
gleich , in die Zügel genommen , vom Menschen in seinen
Dienst gezwungen und doch immer bereit , den Lenker abzu¬
werfen , sobald die Zügel sich lockern .

Es ist hessisches Bauernland , das mit seinen Straßen
und Äckern eine eindringliche Sprache zu uns redet . Frauen
kommen uns entgegen , grüßen von den Feldern her . Sie
tragen die alte , ererbte Tracht . Grüne , gefältelte Röcke , mit
bunten Streifen besäumt . In den Bauerngärten brechen die
ersten Sonnenblumen auf , Malven recken ihre Blüten und
der Phlox steht in Weiß und Rot . Fachwerkhäuser verraten
mit ihren Schnitzereien , daß chre geregelten Dächer schon
Jahrhunderte in Sturm und Sonne ragen . Kleine trauliche

Kirchen , von breitästigen Linden überschattet . Ehrenmale ,
die die Namen der Männer tragen , die das Dorf dem Vater¬
land in dem großen Kriege opferte . Die Gemeinschaft wird

hier Gestalt ; die Gemeinschaft , die die Straßen baute , auf
denen wir wanderten , die die Felder beackert , die Gemein¬

schaft hessischer Bauern , deutscher Menschen . Die Gemein¬

schaft nicht nur der Heutigen , sondern auch die der Generationen .
Neben die Ewigkeit der Erde tritt die Ewigkeit des Blutes ,
eng verwoben tn Liebe und Kampf , verschmolzen in einem

Ringen , das jeden Tag von neuem die Entscheidungsfrage
stellt .

Unter uns ist das Silberband der Lahn in die Landschaft
geflochten . Die alte Universitätsstadt Marburg reckt sich an
dem gegenüberliegenden Berge empor . Was in den Dörfern
als eine trauliche , heimatliche Geborgenheit uns ansprach ,
wird hier heroisches Bekenntnis : die Gemeinschaft des deut¬

schen Menschen , die Ewigkeit des deutschen Blutes . Die

Häuser schichten sich übereinander , Kirchen dazwischen , über¬

ragt von dem alten Landgrafenschloß . An den schlank ge¬
giebelten Kornspeicher , der zur Vallei des Deutschritterordens
gehörte , schließt sich eine der vielen Universitätskliniken an ,
deren Bauweise verrät , daß sie noch nicht lange hier steht .
Vorgestern und Heute reichen sich die Hand . Neue Aufgaben
und der alte , unveränderliche Geist . Und wenn wir die in
Stein gemeißelten , harten Gesichter der toten Landgrafen in
der Elisabethenkirche anschauen , das liebliche Bild der

Heiligen , dann dämmert uns eine Erinnerung , als hätten
wir ähnliche Züge schon irgendwo am Rande unserer Wege ,
die wir in diesen Tagen gingen , gesehen .

Wir wanderten und hofften , schöne Bilder zu finden , an
denen sich unsere Seele weiten könnte . Alte , schattige
Wälder , plaudernde Bäche , herbstlich blühende Wiesentäler .
Wir fanden mehr . Tausend Herrlichkeiten , und aus jeder
sprach uns Deutschland an , das pulsende Blut unseres Volkes .
Das alte Deutschland und das junge . Aus steinernen Denk¬
malen , aus duftenden Fluren , aus harten schwieligen
Händen , aus freundlichem Frauengruß und ftohem Kinder¬
lachen : das eine , das große , das ewige Deutschland !

Die militärische Lage bei Schanghai .

Erbitterte Kämpfe östlich und westlich des Hongkiu - Distrikts .

Unter Einsatz von Artillerie .

Schanghai , 14 . Aug . ( Ostasiendienst des DNB .) Obwohl
die chinesischen und japanischen Erklärungen voneinander
abweichen , ergibt sich am Samstagfrüh doch ein ziemlich
klares Bild der Lage .

An zwei Stellen der Stadt entbrannten die Kämpfe mit
besonderer Heftigkeit . Meldungen der japanischen Nachrich¬
tenagentur „ Domei "

laffen erkennen , daß die Chinesen
den Versuch machten , den Hongkin - Di strikt
östlich und westlich zu umklammern , was ihnen auch
teilweise gelungen zu sein scheint .

Östlich und westlich des Hongkiu -Distrikts geht der Kampf
um den Besitz der Patsu - Vrücke , die 800 Mete :
westlich des Hongkiu - Parks und nördlich des japanischen
Friedhofs über den Sutschau -Creek führt . Am Freitagvor¬
mittag zogen die Japaner ihre Linien vor , um die Patsu -
Brücke in ihren Besitz zu bringen . Da die Chinesen die Be¬
setzung der Brücke durch die Japaner für unrechtmäßig hielten ,
gingen sie gegen die Japaner vor und drängten sie zurück .
Die Japaner holten Verstärkungen herbei , konnten die Brücke
aber nicht wiedergewinnen . Das Vormittagsgefecht war aber
nur ein schwaches Vorspiel zu den Kämpfen , die am Nach¬
mittag an der Brücke von neuem einsetzten , wo beide Par¬
teien mit Artillerie eingriffen . Kurz nacki
16 Uhr eröffneten die Japaner den Kampf von neuem mit
Artilleriefeuer , worauf die Truppen der 88 . chinesischen Divi¬
sion , ebenfalls mit , Unterstützung der Artillerie vorgingen und
die inzwischen geräumte Brücke um 17 .30 Uhr wieder besetzen
konnten . Der Verlauf des Kampfes , in dem die Chinesen
die Brücke in ihrem Besitz behalten konnten , führte zu einem
heftigen Artillerieduell , durch das ein großer Eebäudekornplex
an der Paoschan - Straße in der Gegend des 1932 zerschossenen
Gebäudes der Commercial Preß zerstört wurde . 3m Raume
der Paoschan - und Tientungan -Straße entbrannte ein heftiger
Kampf , in dem auch zahlreiche Maschinengewehre eingesetzt
wurden . Gegen 20 .40 Uhr ebbte das Artilleriefeuer ab und
später waren nur noch vereinzelte japanische Salven zu hören .
Nachdem die Kampfhandlungen um 21 .30 Uhr ganz aufgehört
hatten , wurde das Artilleriefeuer am Samstagmorgen um
2 .30 Uhr aus annähernd den gleichen Stellungen wie am
Freitagabend wieder ausgenommen . Gewehr - und Maschinen¬
gewehrfeuer , ist deutlich hörbar und die Häuserkomplexe
in der Nähe der Patsu - Brücke stehen in hellen
Flammen . Während der Nacht haben die Japaner an¬
scheinend schwere Geschütze in Stellung gebracht , auch
Minenwerfer wurden erstmalig eingesetzt . In den Nach¬
mittagskämpfen soll es den Chinesen gelungen sein , 200 Ja¬
paner gefangen zu nehmen , über die beiderseitigen Verluste
ist noch nichts bekannt geworden .

Zunehmende Heftigkeit der Schlacht .

Schanghai , 14 . Aug . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DNB .) Die Schlacht im Norden Schanghais tobt mit zu¬
nehmender Heftigkeit . Die Japaner scheinen nunmehr
Artillerie mittleren Kalibers eingesetzt
zu haben , deren Salven durch den Lärm der Maschinen¬

gewehve und Minenwerfer dröhnen . In japanischen Kreisen
wird erklärt , daß die japanischen Truppen während der

nächtlichen Kämpfe einem zahlenmäßig weit überlegenen

Gegner gegenübergestanden hätten . Bei Tagesanbruch

hätten sie jedoch Verstärkungen erhalten und sogleich neue

Angriffe unternommen . Um 7 Uhr begannen sie die

Gleise des Nordbahnhofes mit Granaten zu überschütten ,
deren Sprengwolken weithin sichtbar sind .

Das Nachtlager der chinesischen Flücht¬

linge in den Straßen der internationalen Niederlaffung
Schanghais biete ein Bild des Elends und des Jammers .
Da die Niederlaffung von mehreren 10 000 Flüchtlingen
vollgepfropft sind , konnten weitere Taufende in der letzten
Nacht kein Obdach mehr finden . Sie kampierten nun auf
freien Plätzen und in Toreingängen .

Wohltätige Organisationen sind bemüht , die schwerste
Not zu lindern . Es wurde auch ein besonderes Büro für
vermißte Kinder eingerichtet , deren . Zahl in die Hunderte

geht . Die Behörden haben schließlich einen scharfen Erlaß
gegen den Preiswucher herausgegeben .

Chinesische Flugzeuge eingesetzt .

Tokio , 14 . Aug . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des DNB .)
Wie die Agentur „ Domei "

berichtet , wurden zum ersten Male
chinesische Flugzeuge eingesetzt , die das Hauptquartier
der japanischen Landungstruppen in Schanghai
mit Bomben belegten . Als Gegenmaßnahmen haben die
japanischen Truppen ihre Luftwaffe und Flugabwehrgeschütze
eingesetzt .

Bombenangriffe auf japanische
Kriegsschiffe .

Schanghai , 14 . Aug . ( Funkmeldung .) Drei chine¬
sische Flugzeuge unternahmen einen Bomben¬
angriff auf das am Huanapu -FIuß liegende Schlacht¬
schiff eines japanischen Geschwaders „ Jd -
zuno

"
. Die Bomben verfehlten ihr Ziel . Zwei Bomben

hieben in das Waffer ein , während eine dritte in die inter¬
nationale Niederlaffung fiel und dort explodierte . Die
Flugzeuge wurden mit Maschinengewehr - und Schrapnell¬
feuer vertrieben . Auch mehrere andere , japanische Kriegs¬
schiffe wurden von den Fliegern angegriffen .

Anderseits bombardierte ein japanisches Bombenflug¬
zeug den Schanghaier Nordbahnhof , der von Truppen der
88 . chinesischen Division besetzt ist .

Japanische Truppen dringen zum
Nankau - Patz vor .

Tokio , 14 . Aug . ( Funkmeldung ) . Trotzdem der Schanghai -
Zwischenfall int Mittelpunkt des Interesses steht , wird der
Verlauf der übrigen Kämpfe in Nordchina weiterhin auf -

'1

Von den Kämpfen
in China .

Japanische Soldaten ver¬
folgen vom Graben aus die
Bewegungen des Gegners bei
einem der zahlreichen Zu -

sammenstößc vor Tientsin .
( Weltbild -Wagenborg - M .)

Kurze Umschau .

Am Freitag traf Graf Postnori H u t a r a , Mitglied des

japanischen Herrenhauses und Oberdirektor des „ Alljapa¬
nischen Jugendverbandes

" in Begleitung von 10 japanischen
Jugendführern in Deutschland ein . Wahrend der Zeit ihres
Aufenthaltes werden die Japaner Gäste des Reichsjugend¬
führers sein .

<■

Der 4 000 000 . Besucher wurde am Freitag auf
der Reichsausstellung „ Schaffendes Vo lk " in Düssel¬
dorf gezählt . Es war eine Frau aus Düffeldorf . Sie er¬

hielt eine Damenuhr und einen Gutschein für eine Reise zum
Reichsparteitag und zurück sowie für einen achttägigen
Aufenthalt in Nürnberg . Auch der 4 00 001 . Besucher , ein

Kaufmann aus Heiligenrode , Bezirk Bremen , wurde be¬

schenkt . Er erhielt eine goldene Herrenuhr . Die Tatsache ,
daß in rund 3 Monaten 4 000 000 Volksgenossen die große
Ausstellung am Rhein besuchten , ist der beste Beweis für die

große Anziehungskraft dieser gewaltigen Leistungsschau des

schaffenden Deutschland .

Wie der „ Führer
" meldet , ist der aus Freiburg i . Br .

gebürtige und in Karlsruhe wohnhafte Josef Gönner ,
ehemaliger Reichstagabgeordneter des Zentrums , wegen
zahlreicher Unterschlagungen verhaftet worden , die er in

seiner Eigenschaft als Zwangsvollstrecker begangen hat .

*

Der Termin für die Verhandlung in der Appellations¬
ache der int Falle Kensau angeklagten jungen Deut -

chen , die bekanntlich in der ersten Instanz in K o n i tz zu
chweren Gefängnisstrafen wegen angeblicher Geheimbünde -

lei verurteilt worden sind , findet vor dem Appellations¬
gericht in P o s e ti am 27 . August statt .

*

Die Staatsschuld der Vereinigten Staaten

erreichte dem Ausweis des Schatzamtes zufolge am Dienstag
die neue Rekordhöhe von 36,827 Milliarden
Dollar . Mithin ergibt sich eine Zunahme von 3,426 Mil¬
liarden Dollar gegenüber dem gleichen Tage des Vorjahres .
Die Staatsschuld übersteigt jetzt die Rekordhöhe während
des Weltkrieges um 10,230 Milliarden Dollar .

*

Wie das USA .- Marineamt bekanntgibt , hat es an die

Goodyear Zeppelin Company in Akron ( Ohio ) einen Bau¬

auftrag für zwei nicht starre Ersatzluftschiffe int

Betrage von 285 000 Dollar vergeben . Das eine der Luft¬
schiffe mit einem Fassungsvermögen von 125 000 Kubikfuß
wird für Ausbildungszwecke , das andere mit 400 000 Kubik -

fuß im Küstendienst verwendet werden .

merksam verfolgt . Nach einem Bericht der Agentur „ Dornet

dringen die japanischen Truppen in Richtung auf den
Nankau - Paß vor , wobei sie beim Überwinden schwierigster
Geländeverhältnisse in zähe Einzelkämpfe verwickelt
werden .

An der gesamten Front macht sich starker Wider¬

stand der chinesischen Zentraltruppen bemerkbar , die ein

tiefes Netz von Verteidigungsstellungen längs den Eisenbahn¬
linien und den Bergen äusgehoben haben . An der Südfront
herrscht an der Peiping - Hankan -Bahnlinie erhöhte Gefechts¬
tätigkeit . Bei Lianghsiang kam es zu wiederholten heftigen
Eegegenangriffen der Truppen der Zentralarmee ; sie konnten

jedoch von den japanischen Truppen erfolgreich zurückgeschlagen
werden .

■

a Nordbahnhof

Chapei

nach Nanking

8
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Gefecht in Den Straßen von Schanghai .

In Schanghai , das bereits 1932 der Schauplatz er¬
bitterter Kämpfe war , begannen die ersten Gefechte
zwischen Abteilungen des japanischen Marinelandungs -
korps und chinesischen Truppen . Wir zeigen hier eine
Übersichtskarte der Stadt . Wie mitgeteilt wird , sind
Teile der japanischen Landungstruppen besonders in dem
japanischen Distrikt der Niederlaffung . nach Tschapei , ein -
gedrungen , der bereits Schauplatz der früheren Kämpfe
war . ( Kartendienst E Zander , K .)
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Berlins Geburtstagsfeier beginnt .

Die Reichshauptstadt im Flaggenschmuck .

as . Berlin , 14 . Aug . Seit heute früh ist Berlin bereit ,
seinen 7 0 0 . Geburtstag zu feiern . Alls Stadtteile zeigen
reichen Flaggenschmuck . Im Regierungsviertel sieht
man wieder wie zur Zeit der Olympiade die großen Haken¬
kreuzbanner mit den goldenen Bändern an Den amtlichen
Gebäuden . Die Geschäftshäuser haben fast ausnahmslos
Girlandenschmuck angelegt , wobei aus dem Grün oft kleine

Fahnen mit dem Berliner Wappen herausleuchten und wo

vielfach die Zahl 700 besonders hervortritt . Einen besonderen
Schmuck zeigt die lange F e st st r a tz e, die sich vom Adols -

Hitler - Platz im Westen der Stadt bis zu den großen Fest¬
wiesen im Treptower Park im Osten hinzieht . An den großen
Plätzen dieser Feststraße hat man besondere Fahnenausbauten
aufaeführt . Nähert man sich dem Brandenburger Tor ,
so kommt man in den Bereich der farbigen Ampeln , die die

Feststraße geradezu in eine Lampionstraße verwandeln . Die
Linden präsentieren sich mit rot -weiß bebänderten Masten ,
großen Hakenkreuzfahnen und Fahnen Berlins mit langen
goldenen Bändern . Hier tragen auch alle öffentlichen und

privaten Gebäude festlichen Schmuck . Man sieht an den

Fasiaden der Häuser Stadtwappen und Girlanden .
Staatsoper und Universität sind ebenfalls festlich geschmückt ,
und über dem Lu st garten wehen hundertfach die Haken¬
kreuz - und Stadtfahnen , während das Schloß reich mit Grün -

schmuck geziert ist . Im Mittelpunkt natürlich steht das Rat¬

haus , von deffen Dach 16 lange Fahnen zwischen den Bogen¬
fenstern der Vorderfront bis zu den Ballonen hinaufgespannt
sind .

Aus dem Reich nahmen viele Besucher an der Geburts¬

tagsfeier Berlins teil und da zur Zeit in Berlin auch die

Reichswettkämpfe der SA . durchgeführt werden und

heute der große Führerappell der SA . stattfindet , so sieht man

zahlreiche SA .- Männer mit den farbigen Spiegeln der ver¬

schiedenen deutschen Gaue , sowie zahlreiche hohe SA .- Führer .
Den Auftakt bildet heute die Eröffnung der A u s st e l -

l u n g „ 7 0 0 Jahre Berlin "
auf dem Freigelände am

Funkturm . Hier hat man absichtlich davon Abstand genommen ,
den Besucher durch Material zu erdrücken , sondern zeigt in

kluger Beschränkung einige besonders interessante Dokumente
aus der Berliner Geschichte , während man im übrigen die

Vergangenheit aufleben läßt , die das Berlin unserer Groß¬
eltern und Urgroßeltern kennzeichnete . Morgen beginnen die

eigentlichen Feierlichkeiten mit einem großen F e st z u g , der

die Geschichte Berlins widerspiegelt .

Auftakt zur 700 - Jahrfeier Berlins .

Einweihung einer Ehrenhalle im Berliner Rathaus . — Für
12 000 im Weltkrieg und für das Dritte Reich gefallene

Kameraden der Stadtverwaltung .

Berlin , 13 . Aug . Einen feierlichen und würdigen Auf¬
takt der am Samstag beginnenden 700 - Jahrfeier Berlins
bildete am Freitagmittag die Einweihung einer

Ehrenhalle im Berliner Rathaus durch Ober¬

bürgermeister und Stadtprästdent Dr . Lippert . Dies «

Ehrenhalle dient dem Gedächtnis der 12 000 Kameraden , di «

im Weltkrieg und für das Dritte Reich gefallen sind und

einst im Dienst der Stadt Berlin gestanden haben . An der

Feierstunde nahmen u . a . Vertreter der drei Wehrmachts¬
teile , des Gaues Berlin und der Polizei teil .

Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert er¬
klärte in seiner Ansprache , er glaube , daß kein würdigerer
Zeitpunkt für die Einweihung dieser Ehrenhalle gefunden
werden konnte , als gerade der Beginn der 700 - Jahrfeier .
Der schlicht , weihevoll gestaltete Raum , in dem unter dem

Gedenkstein auf Pergament di « Namen der 12 000 Ge¬

fallenen der Stadtverwaltung verzeichnet seien , werde kom¬

menden Geschlechtern stets symbolische Kunde geben von dem

gewaltigen Opfergeist unseres Volkes .
Dem Lied vom guten Kameraden folgten Kranznieder¬

legungen . Mit dem Deutschland - und dem Horst - Wessel - Lied

fand die Feierstunde ihren Ausklang .

Die Nordatlantik Bersuchsflüge
der Lufthansa .

„ Nordmeer " » ach den Azoren unterwegs .

Lissabon , 13 . Aug . Das deutsche Seeflugzeug „ N o r d -

meer "
flog am Freitag von Lissabon nach den Azoren

ab . Es wird dort vom Stützpunkt „ Friesenland
" aus zu

seinem Versuchsflug nach Nordamerika starten . Außer der Be¬

satzung des Flugzeuges nehmen als Beauftragte des portu¬
giesischen Amtes für Luftfahrt Major V e j a sowie der
Direktor der Lufthansa Freiherr von Buddenbrock an
dem Flug teil .

700 Jahre Berlin .

Die berühmte Straße » Unter den Linden " im Jahre 1780 .
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Das Denkmal des Großen Kurfürsten von Andreas Schlüter .
( Atlantic , Zander - ^ .)

„ Schützt die deutsche Ernte

vor Brandgefahr !
"

Eia Mahnwort des Ministerpräsidenten Generaloberst Göring .

Berlin , 13 . Aug . Der Beauftragte für den Vierjahresplan

Ministerpräsident Generaloberst Göring richtet an das

deutsche Volk nachstehende eindringliche Mahnung :

„ Die deutsche Ernte ist die unmittelbare Lebensgrundlage

des deutschen Volkes . Wer sie fahrlässig oder mutwillig dem

Brande ausliefert , verdient nicht nur härte st e Be¬

strafung , sondern auch die allgemeine Ver¬

achtung . .. . .
Ministerpräsident Generaloberst E ö r i n g .

"

Das deutsche Vorbild .

Die „ Times " fordert Erschließung nnausgenutzter Erzlager in

England .

London . 13 . Aug . Der deutsche Beschluß , _
bie Eisenerz¬

vorräte des deutschen Bodens in nationalwirtschaftlich not¬

wendigem Ausmaß zu erschließen , wird in einem Leitaufsatz
der „ Times "

besprochen . Das Blatt schreibt u . a . , daß das

deutsche Vorgehen ein Vorbild für England sein müsse , wo

ebenfalls unausaenutzte Erzlager vorhanden feien .

Bisher seien der Wohlstand und die Selbstzufriedenheit in

England ein Hindernis für weitsichtige Vorbereitungen für

schwierige Zeiten gewesen . Wenn England die Führung zur

Zeit noch in der Eisen - und Stahlindustrie besitze und wenn

sie nicht verloren gehen solle dann müsse die Gründlichkeit ,
mit der Deutschland die Neuplanung seiner Eisen - und Stahl¬

industrie in Angriff nehme , in England nachgeahmt und über¬

boten werden .

Der „ Lästertisch
" im Aurchaus .

Eine Erinnerung
aus der Kunst - und Kulturgeschichte Wiesbadens .

Von Karl Hergert .

Wiesbaden beherbergte gegen Ende des vorigen Jahr¬

hunderts in seinen Mauern eine Elite von Angehörigen aller

Kunstgattungen , um die es eine andere Stadt hätte beneiden
können .

Im Hause Rheinstraße 78 lebte und schuf der Dichter und

Schriftsteller Friedrich von Badenstedt seine un¬

sterblichen Werke — in seinem Gelehrten - und Dichterherm

Hainerweg 12 ( heute : Eustav - Freytag - Straße 6 ) wirkte

Gustav Freitag , der Schöpfer der „ Ahnen " und der

„ Bilder aus der Vergangenheit
" — Franz Abt

komponierte in der Röderstrage 1 feine unsterblichen Lieder :

„ Keinen Tropfen im Becher mehr
" und „ Eure Nacht , du

mein herziges Kind " — Ferdinand Möhring . der

Komponist des „ Elslein von Kaub "
, wohnte in der Schützen -

hofstraße 14 — K a r l S ch u l t e s , der Dichter des „ Es liegt
ein Städtlein an dem Rhein . . .

" — nicht zu vergessen :

Karl (Sieltet , der seingeistige Schriftsteller und Poet —

die Zahl der Künstler von Weltberühmtheit , die gegen Ende

des vorigen Jahrhunderts in Wiesbaden wohnten , ließe sich
schier endlos vermehren .

Wenn man sich diese lange Reihe berühmter Künstler
und Dichter vergegenwärtigt und bedenkt , daß sie alle um die

gleiche Zeit in unserer Stadt gelebt und gewirkt haben —

die meisten bis an ihr Lebensende , wo sie Dan .; auf Wies¬

badener Friedhöfen ihre letzte Ruhestätte sanden _
— , so

drängt sich unwillkürlich die Frage auf , ob diese Männer zu
ihren Lebzeiten einander persönlich vorbeigegangen sind ,
oder ob sie in privater und geselliger Verbindung unter¬

einander gestanden haben .
Haben Gustav Freytag und Franz Abt , Friedrich von

Badenstedt und Ferdinand Möhring sich persönlich gekannt ?

Ja , sie haben sich gekannt , und zwar war der Sammel¬

punkt dieser Geistesgrößen ein Stammtisch tat alten Kur¬

haus !
'

. . . .
Alles was der andere schuf , jedes Werk , gleichviel ob

sein Schöpfer noch daran arbeitete , oder ob es schon ver¬

öffentlicht war , wurde hier sehr kritisch und höchst eingehend
besprochen , sodaß der treffliche K a r l S ch u l t e s , der seit
1873 artistischer Direktor (Oberregisseur ) am Königlichen
Hoftheater ( bis 1888 ) war , den Stammtisch scherzweise den

„ Lästertisch "
getauft hatte .

Schultes war neben seinem Theaterberuf auch dichterisch
und schriftstellerisch tätig ( Pseudonym : „ der alte Lands¬

knecht ) ; außer vielen Singspielstosfen hate er den Text ge¬
dichtet zu dem bekannten deutschen Lied : „ Es liegt ein

Städtlein an dem Rhein . .
“

( „ Elslein von Kaub " ) , welcher
Gesang in der Vertonung von Schultes Freuno
Ferdinand Möhring längst zum Volkslied ge¬
worden ist .

Am „ Lästertisch " im Kurhaus gab sich die herzliche
Freundschaft kund , welche die beiden Männer Schultes und

Möhring miteinander verband . Möhring rezitierte einmal

am Stammtisch in bezug auf Schultes , Lenaus Verse :

„ Spät hab
'

ich dich gefunden .
Und muß das Los beklagen ,
Daß nicht in Jugendtagen
Mein Herz an deins gebunden .
Verklungen sind die Feste ,
Die Jugendträume ferne ;
Wie hält

'
ich sie so gerne

Mit dir geteilt , das Beste !"

Karl Stelter — Verfasser der Gedichtsammlung
„ Wiesbadener Eedenkblätter " — seit 1883 in Wiesbaden uns
Stammgast am Kurhaus „ -Lästertisch

" charakterisiert seinen
Freund Möhring am Stammtisch folgendermaßen :

„ Hier am „ Lästertisch
" wurde vielerlei besprochen und

erzählt . Möhring war mehr Hörer als Sprecher , warf aber

oft seinen immer zündenden Witz tn die Unterhaltung . Ins

Feuer aber konnte er gehen , wenn gehechelt und etwa jemand
mitgenommen wurde , den er für besser hielt , als seinen Ruf .

Überhaupt war Möhring ein wohlwollender Beurteiler so¬

wohl der Schwächen , als der Fähigkeiten anderer "
.

Möhrinas Witze waren am Stammtischim Kurhaus sehr
beliebt und Friedrich von Bodenstedt , ebenfalls ein Stamm¬

gast am „ Lästertisch
"

, nannte ihn scherzweise „ die Unschuld
von Ruppin

"
( Möhring stammte aus Neuruppin ) , wegen

seiner trockenen , mit unschuldiger Miene verübten Witze , die

immer den Nagel auf den Kopf trafen .
Besonders herzliche Freundschaft verband Karl Stelter

mit Friedrich von Bodenstedt . Stelter , der viele

Rheinweingedichte und Trinklieder verfaßt hatte , konnte

persönlich keinen Wein trinken , am Stammtisch trank er

immer Selters ; Bodenstedt spottete :

„ Er besingt den Wein so gut wie ich , aber trinken

lernt er nie , — und das ist ein Poet !"

Stelter dichtete daraufhin eine „ Variante " :

„ Mirza Schaffy Bodenstedt
Sagte einst zu Stelter :
„ Du b e s i n g st den Wein ganz nett ,
Aber trinkst nur Selter !"

Freund , bedenk '
, das schickt sich nicht

Für den Rheinlanddichter ,
Wer nicht trinkt , der setz

'
auch nicht

Uber den Wein sich zum Richter ! ' '

Von einem von Stelter im Kurhaus gehaltenen Vor¬

trag fuhr er mit Bodenstedt gleich heim . Dafür überhäufte
Badenstedts Frau „ Edlitam "

( Mathilde rückwärts gelesen !)
am nächsten Tage Stelter mit Vorwürfen , weil ihr Mann

schon vor 11 Uhr nach Hause gttommcn sei , sie habe erwartet ,
daß beide das Honorar für den Stelter - Vortrag im Kurhaus
gleich am „ Lästertisch

"
verkneipen würden .

Bodenstedt und seine Frau haben gelebt und geliebt , es
kümmerte sie nicht , daß sie dabei hoch rn die Kreide kamen .
Er blieb der stets liebenswürdige Erzähler , immer leidend ,
und doch der lachende Philosoph . Als er dadurch arg in die
Klemme kam , bildete sich 1889 ein Komitee , um ihm zum
70 . Geburtstag eine Ehrengabe zu beschaffen , für die etwa
44000 M . zusammenkamen , so daß mit den Gläubiger « ein Ab -
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Verschärfung der Gegensätze in Sowjetfpanien

Air -

Wie WglVel die WeWe SaststrmWfl Klebte« .

leblieben .
Das geht nun freilich nur not

Die Sommermanöver auf Sizilien .

Landung des angreifende » Armeekorps .

durch schweres Nervenleiden , —
Drum mußt mit „ Vierundachtzig "

ich wohl
lernen mich bescheiden .

Wiesbaden doch verdank '
ich viel !"

legt hätten . Die neuen Ereignisse erinnerten in ihren
Einzelheiten an den Maiaufstand .

. 13 . Aug . Die großen italienischen Sommermanöver
aus Sizilien haben in der Nacht zum Donnerstag auf Freitag
mit der Landung des angreifenden Armee -

r P s begonnen . Bei der Überlegenheit der Luftwaffe und
der Flottenstrettkräfte wurde sie ohne größere Kampfhand¬
lungen , wenn auch unter lebhaftem Widerstand der Küsten -
verteidigung , erfolgreich durchgeführt . Neben den spalten¬
langen Manoverberichten steht in der Abendpresse die

~

IPrache Mussolinis in Syrakus an leitender Stelle

Unblutige Revolte in Paraguay .

Oberst Franco will eine Offiziersjunta bilden .

London , 13 . Aug . Wie Reuter aus Paraguay berichtet ,
sollen para guayanische Marinestreitkräfte in
den frühen Morgenstunden des Freitag gemeutert und
die Hauptstadt Asuncion besetzt haben . Sie verlang¬
ten den Rücktritt der Regierung .

Wie aus Asuncion gemeldet wird , sind die aufständischen
Truppen in ihre Quartiere zurückgekehrt , ohne daß es zu
Blutvergießen gekommen ist . Oberst Franco und der
Kriegsminister sollen jetzt mit dem Führer der Aufstän¬
dischen , Oberst P a r e d e s , verhandeln .

Nach Meldungen aus Asuncion , der Hauptstadt Para¬
guays , ist der bisherige Präsident Oberst Franco nach dem
Rücktritt der Regierung von der Wehrmacht aufge¬
fordert worden , eine Offiziersjunta zu bilden .
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„ Tanzt lustig durchs Leben ,
So lang ihr noch jung ,

8u früh schallt doch immer
er Mahnruf : genung !"

Das Manuskript überreichte Abt seinem Freund Stelle :
mit der Bemerkung :

„ Das patzt auf Sie ; Sie loofen immer so !"

u .stao Freytag verkehrt ebenfalls im Kurhaus am
„ Lafterttsch

"
, aber er war wohl einer der schweigsamsten

Gäste .
Der persönlich so zurückhaltende große Dichter ging in

Wiesbaden einsam durch die Menge , nur mit sehr wenigen
verkehrend ; es fehlten ihm Lokalsympathien , die durch seine
dritte Heirat und die Kronprinzenbroschüre nickts weniger
als geweckt wurden .

Als Gustav Freytag im Jahre 1895 starb war die
Glanzzeit des „ Lästertisches " im Kurhaus schon vorbei ;
Bodenstedt , Abt , Möhring und wie sie alle hießen , hatten das

Frankreich will keine Spanienflüchtlinge
mehr aufnehmen .

London , 13 . Aug . Wie bekannt wird , hat die franzö¬
sische Regierung der englischen Regierung mitgeteilt , daß sie
keine weiteren spanischen Flüchtlinge mehr aufnehmen
könne , da bereits 45 000 solcher Flüchtlinge auf
französischem Boden lebten . Frankreich könne
von dieser für die Zukunft geltenden Regel keine Ausnahme
machen .

Wie „ Preß Affociation " mitteilt , hat die englische Re¬
gierung das Handelsministerium angewiesen , alle Schiffs -
eigenlümer , deren Schiffe sich an der Herausschaffung von
Flüchtlingen aus Spanien beteiligen , von der Maßnahme
der französischen Regierung zu unterrichten . In London
werde nicht angenommen , daß der französische Entschluß etwa
die Mehraufnahme spanischer Flüchtlinge in
England bezwecken solle .

Man sei übrigens der Ansicht , daß die Lage in Bilbao
nun für die Rückkehr der Flüchtlinge normal
S c n M J ? 1- Die Feststellung schließt die Anerkennung ein ,daß sich dre unter der bolschewistichsen Herrschaft entwickelte
Elendslage nach der Einnahme Bilbaos durch die Truppen
General Francos grundlegend gebessert habe

Verrat und Sühne .

Durch die deutsche Presse ging dieser Tage eine War¬
nung vor Spionen auswärtiger Mächte , die
unter allen möglichen Tarnungen z. V . als Kreditinstitute
oder sogen . Weltpresse -Korrespondenzen deutsch « Volksgenossen
anzuwerben suchen , um sie zu landesverräterischen Hand -
lungen zu veranlassen . Diese Rührigkeit des Spionage¬
dienstes fremder Mächte gibt Veranlassung , einmal auf die

” e 1 e ” » trafen hinzuweisen , die im nationalsozia -
nstr ĉhen Staat auf Hochverrat wie auf Landesver¬
rat stehen .

Der Nationalsozialismus hat mit der laxen Anschauung
des liberalistischen Zeitalters über die Strafwürdigkeit des
Hochverrates und Landesverrates endgültig gebrochen . Rach
nationalsozialistischer Auffassung gibt es überhaupt kein ge¬
meineres und verabscheuungswürdigeres Verbrechen als das
Verbrechen des Hochverrates oder des Landesverrates , Leides
Verbrechen , die sich ja nicht nur gegen einen einzelnen oder
einen kleinen Personenkreis richten , sondern Verbrechen , die
das Wohl des Reiches , des Staates , des Vater -
l and es , unserer gesamten deutschen Volksgemeinschaft ge¬
fährden können . Auf beide Verbrechen steht wegen der
Schimpflichkeit der Gesinnung , die sie zum Ausdruck bringen ,>m nationalsozialistischen Deutschland die Todesstrafe .

Es ist kem Wunder , wenn weiten Kreisen unseres Volkes
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus der

Begriff für die Verwerflichkeit , Ehrlosigkeit und Gemeinheit
eines Hochverräters oder , Landesverräters abhai ^ en ge¬
kommen war . Daß marxistische Parteien mit ihren inter¬
nationalen Verfilzungen nach allen Ländern der Welt ,
marxistische Gewerkschaften mit ihren freundschaftlichen Be -
zichungen zu ausländischen Kreisen , die offen ihre deutsch¬
feindliche Einstellung bekundeten , und nicht zuletzt das inter -
nationale Judentum , das einen immer stärkeren Einfluß
auf die deutsche Rechtspflege genommen hatte , wirkten zu¬
sammen , um den Blick des Volkes für die Verwerflichkeit
eines hochverräterischen oder landesverräterischen Verbrechens
immer mehr zu trüben . Marxistische Redner und Schrift¬
steller durften den Landesverrat sogar offen in Wort und
« chrift verherrlichen . Die von diesen Kreisen beeinflußten
Massen unterlagen natürlich dieser Jahrzehnte hindurch syste¬
matisch betriebenen Suggestion , und nicht selten traf man auf
rechtlich und anständig denkende Menschen , die den kleinsten
Diebstahl streng verurteilen , für die Gemeinheit der Tat eines
Landesverräters aber kein Empfinden mehr hatten .

.. nationalsozialistische Gesetzgebung hat diese Auffassung
rücksichtslos beseitigt . Im Mittelpunkt der nationalsozia -
listischen Weltauffassung steht das Wohl des eigenen Volkes ,das Wohl des Vaterlandes . Wer als Hochverräter die Un -
verschrtheit des Reiches gefährdet , wer als Deutscher Verrat
am eigenen Vaterland begeht , ist in den Augen des heutigen
Deutschlands der schimpflich st e und ehrlose st e Ver¬
brecher , der die Gemeinheit seiner Gesinnung unnachsicht¬
lich unter dem Beil des Henkers büßen muß . Gemäß der
Schwere dieses Verbrechens kennt das nationalsozialistische Ge¬
setz in diesen Fällen kein Erbarmen . Selbst der Versuch des
Hoch - oder Landesverrates kostet den Kopf .

Den Spionagediensten fremder Mächte ist diese harte und
rücksichtslose Bestrafung aller Volksverräter im heutigen
Deutschland natürlich unbequem . Man versucht daher unter
allen möglichen Tarnungen interessierendes Nachrichtenmate¬
rial , das im Interesse des Volkes geheimgehalten werden
muß , zu erlangen . Wer sich trotz der jetzt durch die Presse
gegangenen Warnung zu Handlangern auswärtiger Spionage -
bllros hergibt , weiß , daß er damit auf die Stufe der gemein¬
sten Verbrecher herabgesunken ist , die das deutsche Volk kennt .
Er hat nicht nur sein Leben , sondern für immer auch feine
Ehre verwirkt in einem Volk , das wieder die Besinnung
auf sich selbst gefunden hat .

Der Doppelmord in Mossul .

Roch ist der Hintergrund des Anschlages auf dem
Flughafen in Mossul , dem Bekr Sidky , der
Generalstabschef des Irak , und Ali 2 o w a d , der Befehls¬
haber der irakischen Luftstreitkräfte zum Opfer fielen , nicht
aufgeklärt . Noch weiß man nicht , welche Kräfte hinter dem
Attentäter stehen und ob sie versuchen werden , sich nach dem
Tode des Generalstabschefs in der Politik des Irak bemerk¬
bar zu machen . Seitdem Bekr Sidky , der tapfere türkische —
Offizier aus einem alten kurdischen Adelsgeschlecht , im
Frühjahr 1937 durch einen Handstreich den Rücktritt der
damaligen Regierung des Irak erzwungen hat , war er un¬
ermüdlich tätig , die Macht des Staates auszubauen und vor
allem auch feine außenpolitische Unabhängigkeit wiederher¬
zustellen und zu sichern . In der Stunde , in der damals sein
politischer Handstreich gelang , hätte er ohne weiteres als
Ministerpräsident die Führung der ganzen Staatsgeschäste
in die Hand nehmen können . Er begnügte sich aber damit ,
als Generalstabschef dem neuen Regime einen starken mili¬
tärischen Rückhalt zu schaffen und überließ die Ministerprä¬
sidentschaft seinem Freunde Hikmet Soleiman , der ebenfalls
aus dem Offizierkorps der einstigen türkischen Armee her¬
vorgegangen ist . Diese beiden Männer haben n den letzten
Mostaten die Entwicklung der politischen Lage im Vorderen
Orient stark beeinflußt . Der von ihnen offen zugegebene
Zweck des seinerzeitigen Handstreiches — den Irak aus der
englischen Vormundschaft zu befreien — kam auch in ihrer
Außenpolitik stark zum Ausdruck . Dies mußten die Eng¬
länder vor allem in der Palästinafrage verspüren . Trotz
aller Versuche der britischen Diplomatie , die zu erwartende
feindliche Reaktion arabischer Kreise gegen das Teilunqs -

projekt auf Palästina selbst zu beschränken , blieben die füh¬
renden Männer des Irak bei ihrer durchaus ablehnenden
Haltung . Unmittelbar nach der Veröffentlichung des Peel -

Planes nahm die Regierung in Bagdad in einem tempera¬
mentvollen Vorstoß und in einer scharfen Sprache , die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ , gegen die Absich¬
ten Englands Stellung . In allen arabischen Kreisen des
Vorderen Orients aber wurde diese Stimme aus Bggdad
trefflich verstanden . Der Tod Bekr Sidkys , dieses fanatischen
Patrioten , wird daher im ganzen Vorderen Orient nicht nur

Aufsehen erregen , sondern auch eine über die übliche Wir¬

kung solcher Attentate weit hinausgehende Anteilnahme er¬
wecken . So undurchsichtig wie so vieles andere im Orient ist
auch die Bluttat von Mossul . Man weiß , daß der ermordete
Generalstabschef ein besonderer Freund der Türkei war und

enge Beziehungen zu Kemal Atatürk hatte , und man wird
im Zusammenhang mit dieser Tatsache ganz besonders noch

darauf aufmerksam machen müssen , daß der Mord während
der Reise Bekr Sidkys zu den großen türkischen Manövern

erfolgte . Hat ihn diese Freundschaft zur Türkei , die in ge¬
wissen arabischen Kreisen ungern gesehen wurde , das Leben

gekostet ? War es seine nationale politische Haltung , an der

sich irgendein Anhänger des früheren irakischen Regimes
rächen wollte ? Galten di « tödlichen Schüsse dem modernen

Reformator , für den orthodoxe und konservative Kreise kein

Verständnis aufbringen konnten ? Noch weiß niemand ,
welche dieser Fragen mit Ja beantwortet werden muß .

ob sie überhaupt eine amtliche Erlaubnis zur Besichtigung
der sudetendeutschen Elendsstätten hätten . Die Engländer
legten Empfehlungen der Londoner tschechoslowakischen Ge¬
sandtschaft an das Prager Außenministerium und Empfeh¬
lungsbriefe an den marxistischen Abgeordneten Jaksch vor ,
worauf das Verhör beendet wurde . Als aher bei einem der
Engländer ein Phoroapparat gesehen wurde , der nicht in dem
Patz vermerkt war . mußten sich die englischen Gäste an -

unter tschechoslowakischer Eendarmeriebegleitung
nach Elbogen zur Staatspolizei -Zweigstelle begeben , wo sie
erneut verhört wurden .

Sie werden sich jetzt , wie die „ Zeit
" weiter mitteilt , nach

Prag begeben , um bei ihrer Gesandtschaft gegen diese
Vorkommnisse Einspruch einzulegen . Immer wieder
gaben die englischen Gäste ihrer Verwunderung Ausdruck über
chr Erlebnis .

* Johann Strauß -Konzerte in USA . Der Musikdirektor
Johann Strauß , der Enkel des Walzerkönigs , der auch häufig
in Wiesbaden gastierte , unternimmt demnächst eine Konzert¬
tournee durch die Vereinigten Staaten, - wo er in 15 großen
Städten die dortigen philharmonischen Orchester leiten wird .
Er wurde eingeladen , am 29 . Aug . beim Deutschen Tag in
Ehttago ein Festkonzert zu leiten bei dem ein Orchester von
300 Musikern und außerdem 2000 Sänger bei einer Auf -
führung des Strauß - Walzers, , An der schönen blauen Donau "
mrtwirren werden .

Blutige Kämpfe im „ Palast « Azanos .

13 . Aug . Der „ Jour " und verschiedene andere
Blatts berichten von einer erneuten Verschärfung
der Gegensätze in Sowjetspanien . In Barce -
wna , Barbastro , Gerona und Lerida hätten die
Extremisten im Laufe der letzten 24 Stunden starken
iifu 1L1 e $ erhalt e n . In Valencia habe eine
Anarchistengruppe versucht , in den von dem bolschewistischen
Oberhauptling A z a n a bewohnten Palast einzudringen ,um gewaltsam gegen diesen wegen der Verhaftung einer
Reihe von Anarchisten vorzugehen . Bei dem Kampf mit
Azana - Anhangern seien zahlreiche Anarchisten ge -
t o t e t bzw . verwundet worden . Anschließend seien neue
Verhaftungen in anarchistischen uird syndikalistischen Kreisen
erfolgt . In Barbastro und Easpe seien „ Polizei

" -Abtei -
lungen aus Barcelona eingetrofsen mit dem Befehl , den
Kommunisten und Sozialdemokraten gegen die Anarchisten
Huze zu leisten . Der sogenannte „ Präsident " des Rates von
Aragon , der zu den Anarcho - Syndikalisten übergegangen
war , sei vom Valencia -Ausschuß seines Amtes enthoben
worden , was wiederum in Barcelona scharfen Protest aus¬
gelöst habe . Trotz strenger Absperrung sei es den
Demonstranten gelungen , in die Innenstadt einzudringen .
Erst nach blutigen Kämpfen seien sie von der „ Polizei

" in
die Vororte zurückgedrängt worden . Der Hauptsitz der
Anarchisten und Syndikalisten sei die Vorstadt von Barce¬
lona , Montjuich , wo sie Waffen und Munitionslager ange -

Bei Besichtigung sudetendeutscher
Notstandsgebiete verhaftet .

Karlsbad , 13 . Aug . Wie das sudstendeutsche Tageblatt
„ Die Zeit " mitteilt , besuchten am Mittwoch zwei Mitarbeiter
des bekannten englischen Professor T o y n b e e zusammen mit
einem Amtswalter der sudetcndeutschen Partei die Not¬
standsgebiete der Sudetendeutschen in Weft -
bohmen . Als die englischen Gäste das Armenhaus von
Chodau besichtigten , wurden sie tftm einem Eemeindepoli -
Zisten beobachtet , der sofort die tschechoslowakische Gendarmerie
verständigte . Die Gendarmerie verhaftete die
beiden Engländer und ihren Begleiter als sie
das Armenhaus verlassen wollten , und unterzog sie einem
zweistündigen Kreuzverhör . Immer wieder tauchte die Frage
auf , ob sie Elends st ätten photographiert oder

Lilrne , die in Venedig
gezeigt wurden .

Begeisterte Aufnahme des deutschen Filmes „ Patrioten " .

Der unter der Leitung von Karl Ritter gedrehte llfafilm
„ P a t r i o t e n “

, der als erster deutscher Spielfilm auf der
diesjährigen Internationalen Filmkunstschau in Venedig
gezeigt wurde , errang einen überaus starken Ersatz . Die
rückhaltlose Anerkennung , die das sehr kritisch eingestellte
internationale Publikum diesem Film zollte , ist ein klarer Be¬
weis dafür , daß man auf dem Wege nach den hohen Zielen ,
die sich das deutsche Filmschaffen gesetzt hat , mit Erfolg fort¬
schreitet .

Die Handlung des Filmes „Patrioten
"

, die während der
Kriegszeit hinter den zranzöfischen Linien spielt , entwickelt
sich über eine ununterbrochene Reihe von spannenden und er -

Sreifenden
Geschehnissen zu einem dramatischn Höhepunkt von

ärkster Wirkung . Über dem harten Kriegsgeschchen sicht mit
einfacher , erhebender Klarheit als höchstes Gesetz die Achtung
der (ä ) te des Gegners . Darin liegt der tiefe Ernst und
ethische Wert dieses Films .

Matthias Wiemann und Lyda B a a r o v a in den
Hauptrollen erreichen in der Kunst der Darstellung eine außer¬
ordentliche Höhe und machen den Film zu einem Werk aller¬
ersten Ranges . So entstand durch den Zusammenklang von
vornehmster Geisteshaltung , schauspielerischen Höchstleisttingen
und technischer Vollkommenheit ein neues Meisterwerk deut¬
scher Filmkunst .

Trotz eines gegen Schluß der Vorführung einsetzenden Ge¬
witterregens harrte das Publikum in größter Spannung bis
zum Ende des Films aus und spendete einen so starken Bei¬
fall , wie ihn bis jetzt noch kein Film auf der diesjährigen
Filmkunstschau erzielen konnte .

*
Der auf der Internationalen Filmschau in Venedig ge -

Sgte Film „ Winterset " der RKO . Radio Pictures -Eesell ,
aft , der ein Elendsviertel in New P » rk zum Schauplatz hat

Zeitliche gesegnet . Schultes war von Wiesbaden fort¬
gezogen .

Karl Stelter blieb als Einziger zurück ; den meisten
seiner Feunden vom „ Lästertisch

" hatte er das letzte Geleit
gegeben unb an ihrer Ruhestätte auf den Wiesbadener Fried¬
höfen die Grabrede gehalten .

Noch über ein Jahrzehnt später , als im Jahre 1907 das
neue Kurhaus eingeweiht wurde , hatte der damals vierund -
achtzigjahrige Stelter seine ehemaligen Stammtischfreunde
und den „ Lastertisch

" ttn alten Kurhaus nicht vergessen und
widmet ihnen einen schmerzlichen Nachruf :

» Kein „ Lästertisch
"

ist mehr zu seh
'
n in neuen

Kurhausräumen ,
Da soll man ohne Spiel und Tanz nicht mehr

die Nacht durchträumen .
Das hab

'
ich in die weite Welt mit anderm oft

„ beschrieben .
Und Hoftheater - Lektor bin ich all die Zeit

finden getroffen wurde , ihm ein Fest bereitet und noch ein
Überschuß übergeben werden konnte . . .

Franz Abt , der berühmte Liederkomponist , war
ebenfalls Stammgast am „ Lästertisch

"
. Im Kurhaus ein

Piller Humorist , war er zu Hause ein fleißiger Komponist , der
in den letzten Jahren , die er in Wiesbaden lebte , fast nur
englische Texte auf Bestellung vertonte und ost vor dem
Frühstück deren schon drei gesetzt hatte . Er bekam für jede
drei Guineen und wunderte sich immer , daß die Dichter
ebensoviel erhielten die doch in Deutschland eine Ehre da¬
rin fanden , wenn ihnen ein Komponist Töne lieh .

r . .
Eines Tags erzählte er Stelter am Stammtisch in seinem

sächsischen Dialekt :
„ Von Ihnen habe ich ein Gedicht zweimal komponiert ,

ohne daß ich vom ersten Male etwas mußte , aber das
Schönste ist : ich habe es auch zweimal verkauft , nach Leipzig
und nach Hamburg !"

In einer feucht - fröhlichen Stunde hatte Abt die Verse
vertont :
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Spiegel der Weltkurstadt .

Bummel „ Unter den Platanen "
.

In diesen Augusttagen , die uns gerade um die Mittags¬

zeit recht ansehnliche Temperaturen schenken , konzentriert

sich das Kurleben der Weltkurstadt beim Mittagsbummel an
der Brunnenkolonnade . Das geruhsame Leben des

erholung - und heilungsuchenden Kurgastes tritt hier sichtbar
in Erscheinung , hier findet sein Wunsch , die Tage in Wies¬
baden in aiwenehmer Weise zu verbringen , die rechte Er¬

füllung . Alles ist auf seine Bequemlichkeit eingestellt .

Liebenswürdig wird er bereits am Eingang empfangen , die

Brunnemnädchen schenken geschickt ihren Koch - oder Faul¬
brunnen aus , in buntem Kostüm in den Nassauer Farben

kredenzt eine Vertreterin des schönen Geschlechtes köstlichen
Traubensaft , ja selbst der von manchem Besucher nicht ge¬
rade gern gesehene Photograph hat eine Vertretung gesandt ,
die sich in all ' dem bunten Blühen ' vor der Säulenhalle und

am Kureck am rechten Platz befindet .
Zum Frühkonzert finden sich dann besonders viel Be¬

sucher ein . Leichte Unterhaltungsweisen schallen vom

Podium „ Unter den Platanen
"

herüber , unser Kurorchester

sorgt immer wieder für recht viel Abwechslung in der Zu¬
sammenstellung der Vortragsfolge . Die Gäste wollen unter¬

halten sein , sie finden die rechte Entspannung dort unter
der hohen Baumreihe der Platanen , in der langen Säulen¬

reihe der schönsten Vrunnenhalle Europas oder in den mit

blühenden Pflanzen besetzten Erasflächen des Kurecks . Dabei

kann man sehen und wird gesehen , auch etwas , was der an¬

spruchsvolle Gast im geselligen Leben eines Bades sucht und

bei uns in Wiesbaden findet . p

Ein Sonnentag im Opelbad .

Jetzt an den schönen warmen Sommertagen wird unser
herrliches Bad auf dem Neroberg schon vom frühen Morgen
ab viel besucht . Kurz nach der Eröffnung des Betriebes

strömen die ersten Gäste bereits herbei . Zu Fug , auf Fahr¬
rädern und in Autos geht es zum Neroberg . Die einen

wählen den Weg durchs Dambachtal , die andern wieder

ziehen das Nerotal vor , führen doch viels Wege zu diesem
einzigartigen Freibad . Sonnenüberstrahlt liegen die weiten

Terrassen vor dem Besucher und flugs geht es mit kühnem
Sprung in das lange Schwimmbecken , dessen schöne Kacheln
das Wasser türkisblau schimmern lassen . Hier tummeln sich
die Schwimmer und Schwimmerinnen in lustigem Spiel ,
während das Planschbecken von kleinen blonden und braunen
Buben und Mädels belebt wird . Ihr fröhliches Jauchzen
vereinigt sich mit den Freudenrufen der Rutschbähnbesucher ,
die erfüllt von Lebensfreude ins sprudelnde Wasser sausen .

Andere Besucher vergnügen sich aus den Tennwplatzen vnb

der trefflich ausgebauten Fieikegelbahn . Auch Bogenschießen
und Ringwerfen wird recht fleißig geübt . Inzwischen lassen

sich die übrigen Besucher im Sonnenschein bräunen oder sie

liegen lesend unter den schattigen Bäumen der weiten Rasen¬
flächen . Irgendwo spielt ein Grammophon ganz leise zärt¬

liche Tanzweisen und flotte Märsche , zu denen schlanke
Mädels Handstand und Radschlagen üben . So verrinnt der

Tag geteilt in Erholung und Sport und schwer wird den

Besuchern am Abend die Trennung von dem prachtvollen

Freibad inmitten von reifenden Weinbergen und ozonreichen
Wäldern .

~ s1 -

„ Das fröhliche Deutschland .
"

Wir stehen noch mitten im Fremdenverkehrsjahr 1937 ,
das unter der Parole „ Festfahr deutscher Kultur

steht und schon haben sich die maßgebenden Stellen des deut¬

schen Fremdenverkehrs Gedanken darüber gemacht , auf

welcher Basis die Werbung des Jahres 1938 aufgebaut
werden soll . Frühzeitige Überlegungen und Dispositionen

sind immer zweckmäßiger als wenn man im letzten Augen¬

blick Entscheidungen trifft , die sich dann unter Umstanden

nur schwer in das Eesamtprogramm des deutschen Fremden¬

verkehrs eingliedern lassen . Auch für Wiesbaden ist es zweck¬

mäßig , jetzt bereits die großen Veranstaltungen des kommen¬

den Jahres festzulegen . Der Reichsfremdenverkehrsoerband
hat jetzt schon die Frage angeschnitten , welche Parole für
das Jahr 1938 ausgegeben werden soll . Er steht auf dem

Standtpunkt , daß es notwendig ist , für die 2n - und Aus¬

landswerbung einen Leitgedanken aufzustellen , der wie eine

fesselnde Merodie anspricht und im Ohr bleibt , der zum

Reisen in und nach Deutschland lockt und reizt , der zugleich

Inbegriff des Urlaubs und der Ferienzeit ist . Der Relchs -

fremdenverkehrsoerband schlägt vor : „ Das fröhliche
D e u t s ch l a n d "

. Fast überall auf dem Erdenrund ist alles

andere denn fröhliche Stimmung . Haß und Zwietracht , Not

und Elend , Streik und Klassenkämpfe , Mord , Totschlag und

Bruderkrieg sind an der Tagesordnung . 2m nattonalsr ^ ia -

listischen Deutschland unter der Staatsführung Adolf Hitlers

nichts von alledem , dafür aber Ruhe und Ordnung , Schäften
und Wirken aller für alle , Volksgemeinschaft tn Herz und

Sinn , Arbeitsfreudigkeit der Stirn und Faust . Es ist Wahr¬

heit und Tatsache , daß im weitesten Sinne des Vegriftes das

deutsche Volk Kraft durch Freude gewonnen hat . Somit sind
alle Voraussetzungen dafür gegeben , 1938 die Well einzu¬
laden , das fröhliche Deutschland kennenzulernen .
Wird dieses Leitmotiv gewählt , dann ist den Darbietungen
in Stadt und Land weitester Spielraum gelassen . p .

Nicht kurz vor Ladenschluß kommen -

„ Ach , du lieber Himmel , schon so spät ! Und ich muß
mir doch noch einen neuen Kragen , Knöpfe und einen

Gürtel holen !" — Frau Müller greift erregt zu Hut und

Tasche und eilt in die Stadt . 2m Geschäft läßt sie sich das

Gewünschte zeigen und mehrere Sachen zur Auswahl vor¬

legen . — Nun hat sie Zeit , denkt sie , sie wird in Ruhe
wählen , mag es auch gleich Ladenschluß sein . Man wird sie
nicht fortschicken , bevor sie ihre Einkäufe beendet hat . Sie

überlegt und wird ärgerlich , als die Verkäuferin ihr nicht

genug Ware zeigt . Ebenso ist es bei den Knöpfen und erst
recht beim Auswählen des Gürtels . — Endlich , als alles

ausgesucht ist , zeigt die Uhr 20 Minuten nach 19 Uhr , und

Frau Müller kehrt heim , ein wenig verärgert über die Un¬

geduld , mit der sie bedient wurde .
Sa wie Frau Müller machen es viele Volksgenossen , be¬

sonders aber die Frauen . Am schlimmsten ist es Samstags ,
wenn es heißt , alles Nötige für den Sonntag einzuholen .
Geht einmal zwischen '/ ■>! Uhr abends und 5 Minuten vor
7 Uhr in die Geschäfte und beobachtet die Anzahl der
Kunden , die noch bedient sein wollen . — Beim Metzger
stehen sie bis zur Tür , beim Bäcker und im Delikatessen¬
geschäft ist es nicht viel anders . Gerade als ob all den

Säumigen erst eine halbe Stunde vor Ladenschluß einfällt ,
was sie zum andern Tag gebrauchen . Da sollen dann noch
zehnerlei verschiedene Dinge besorgt werden , die Hausfrau hat
es eilig und treibt auch die jeweilige Bedienung in oft recht
unfreundlicher Weise zur Eile an .

Muß das sein ? Gewiß gibt es eine Reihe von Menschen ,
die für ihre Einkäufe nicht den ganzen Tag zur Verfügung

haben , aber bestimmt läßt es sich bei den meisten so ein¬

richten , daß sie früher kommen und dann , zu ihrem eigenen
Vorteil , schneller bedient werden können , ganz abgesehen von

der größeren Auswahl , die dann noch vorhanden ist . Außer¬
dem , denkt auch einmal an die , die euch in den Läden und

Geschäften bedienen ! Sie haben oft einen recht anstrengen¬
den Arbeitstag hinter sich und freuen sich aus den Feier¬
abend . Manche haben sich vielleicht noch etwas für den Abend

vorgenommen oder haben in Haus und Familie noch

Pflichten zu erfüllen . Andere sehnen auch wohl aus gesund¬

heitlichen Gründen den Ladenschluß herbei , sie sind müde und

abgespannt und möchten ihre wohlverdiente Ruhe haben .

Unsere Zeit lehrt uns , auch an andere zu denken , nicht
nur an uns selber und unsere eigenen Belange . Darum

Frau Müller und alle , die ihr „ verwandt "
sind , überlegt eure

Einkäufe rechtzeitig und fangt nicht kurz vor Ladenschluß
damit an .

Gesunde Luft steigert die Schaffenskraft .

Es kann nicht ost genug unterstrichen werden , daß sich
das Amt „ Schönheit der Arbeit "

nicht nur auf Um - und

Neugestaltung der deutschen Betriebe und Arbeitsstätten er¬
schöpft , sondern auf hygienischem Gebiet die vollendete Ge¬

staltung aller Arbeitsstätten in Angrift nimmt und ver¬
wirklicht . Langatmige theoretisch -wissenschaftliche Abhand -

- - >st uuschädlich und aus rein

pflanzlichen tzeilstvffen zu -
fammengesetzt.

Ju haben i . d . Apotheken für Rill . 2 .50 ; reicht ca . 1 Monat .

Heumanns herz - HNse

unterstützt und regelt die
Arbeitskraft Ihres Herzens

heumanns Herz - Hilfe

d - >

herzriopf „ zrn

langen und Forschungsergebnisse wurden auch geschrieben
und fein säuberlich in Buchform herausgegeben . Was hatte
der Mann am Arbeitsplatz schon davon ? „ Schönheit der

Arbeit " wendet die theoretisch - lüftungstechnische Wissenschaft

zum Wohl aller werktätigen Menschen praktisch an . Auf der

Grundlage langjähriger Eftahrungen , gesammelt in Arbeits¬

stätten aller Wirtschaftsgruppen , ist die Aktion eine Basis ,
auf der grundsätzliche Richtlinien für die in jedem Arbeits¬

raum notwendigen Be - und Entlüftung auf - und ausgebaut
werden können . Wir alle kennen die zu heißen Betriebe , die

stinkenden Betriebe , die zu trockenen Betriebe , die rußenden
Betriebe und wir kennen auch die Maßnahmen dagegen , die

primitiven sowohl , die lediglich in dem Öffnen der Fenster
bestehen , als auch die vollkommenen in Form von Lüstungs -

einrichtungen .

Völlig einwandfreie Betriebe hinsichtlich der richtigen
Ent - und Belüftung gibt es nur wenige . Wir kennen aber

auch die Begleitererscheinungen einer schlechten Lust im
Arbeitsraum . Die Arbeitskraft sinkt im Verlauf mehrerer
Stunden , der Schaffende wird müde . Zu der nachlassenden
Leistung tritt oft noch Unachtsamkeit , dre zu Nachlässigkeits¬
schäden , aber auch zu Unglücksfällen der Arbeitskameraden

selbst führt . Zugluft als Mittel dagegen fühtt zu rheuma¬
tischen Erkrankungen , abgesehen davon , daß an regnerischen
oder eiskalten Tagen die Fenster nicht geöffnet werden . Viel

Schaden an Leib und Seele des einzelnen , auch am gesamten
Volkskörper ist entstanden lediglich , weil der Arbeitsraum

schlecht ent - und belüftet war . Frohe Menschen in schönen
Betrieben eines glücklichen Deutschlands — dies ist die Auf¬

gabe , die sich das Amt „ Schönhert der Arbeit "
gestellt hat .

Ein Teil dieser Aufgabe , die in Etappen durchgeführt wird ,
ist die Aktion „ Gesunde Luft im Arbeitsraum "

.

A

? Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

Systematische Bekämpfung des Rheumatismus

Stellungnahme eines Wiesbadener Arztes .

Die energische Bekämpfung des Krebses und der Tuber¬

kulose durch weitblickende staatliche Maßnahmen im Dritten

Reich hat bereits zu einer wesentlichen Zurückdränaung
dieser Velksseuchen geführt . Jetzt soll auch eine systematische
Bekämpfung des Rheumatismus in die Wege geleitet
werden . Da die meisten Fälle frischer rheumatischer Infek¬
tionen in völlige Heilung übergehen würden , sobald sie eine

ebenso gute , ebenso langdauernde und rattonnelle Behand¬

lung erfahren wie die Tuberkulose , werden in Deutschland ,
wie Eeneraloberarzt a . D . Dr . K r e b s , Wiesbaden , im

„ Reichsgesundheitsblatt
" mitteilt , zur Zeit entsprechende

Maßnahmen erwogen . Maßgebend hierfür sind neben

Humanitären und ärztlichen Gründen auch die starken wirt¬

schaftlichen Lasten , die die gegenwärttge ärztliche und soziale
Betreuung chronischer Rheumatiker vom Reich und den Ver -

sicherungsträgcrn verlangen . Es müßte deshalb eine Aktion

behandelt Ereignisse , die sich an einen Justizmord aa -

knüpfen . Die Zahl der Menschen , die im Laufe der Handlung
den Kugeln der Gangster zum Opfer fallen , ist recht erheblich ,
fast zu groß , als daß man den Film ernst nehmen könnte .

Vurgeß Meredith , die Schauspielerin Margo und Eduardo

Cianelli zeigen sehr gute schauspielerische Leistungen .

Der Film der österreichischen Selenophon -Eesellschaft

„ W i e n e r Mode " dient im Grunde in teilweise recht ori¬

gineller Aufmachung der Werbung für österreichische Erzeug¬
nisse . Aber man merkt zu sehr die Absicht , so daß die beab¬

sichtigte Wevbewirkung völlig verloren geht . Ausgezeichnet ist
die musikalische Untermalung des Films mit Werken öster¬
reichischer Tondichter .

Die amerikanische Warner -Brothers -Eesellschaft zeigt mit

„ Kid Gal ah ad "
( Regie M . Euttiz ) einen Film , dem man

zwar starke dramatische Momente nicht absprechen kann , er

aber wegen seiner alles eher als moralischen Handlung keines¬

wegs als Kunstwerk bezeichnet werden ,
kann . Um eine Reihe

von Boxkämpfen rankt sich ein Übermaß von Brutalitäten , die

nur bei einem sensationslüsternen Publikum Gefallen finden
können .

Mit dem Film „ Parade der Standbilder

schuf die englische Strand -Filmgesellschaft einen photiwraphlich
jefjr wirkungsvollen Kulturfilm über die Denkmäler Londons .

* Wilhelm - Busch - Abend im Lager junger Bühnenkünstler .

Martin Jäger - Westphal vom Deutschen Theater Wies¬
baden gestaltete im Lager junger Bühnenkünstler auf Burg

Gleiberg bei Gießen einen heiteren Wend klassischen deut¬

schen Humors mit Vorträgen von Wilhelm Busch . Die auf

künstlerisch hoher Stufe stehenden Darbietungen wurden von
der Mannschaft des Lagers und den Gästen mit frohem
Lachen und heiterem Beifall empfangen . Josef Dünnwald vom

Deutschen Theater Wiesbaden , Heinz Gerike und Eduard

Bütthard führten das musikalische Rahmenprogramm aus .

Zins Aunst und Leben .

* Sinfonischer Abend im Kurhaus . In das klassische

Programm des Freitagabend - Konzerts hatte August Vogt
wie vor acht Tagen das Werk eines älteren Zeitgenossen
eingefügt : Richard Strauß

'
Bläserserenade op . 7 , mit deren

Urauftührung Bülow den Zwanzigjähttgen seinerzeit be -

ehtte . Roch nicht spütt man an der einsätzigen , wohlklang¬
gesättigten Musik die kühne Hand des späteren „ extra¬
vaganten Neutöners "

, wohl aber die staunenswerte Be¬

herrschung der Klangtechnik und das Wissen um die dem

Bläserensemble zugänglichen Wirkungen . Der intonatorisch
heiklen Aufgabe wurden die Bläser des Kurorchesters unter

Vogts Leitung in anzuerkennender Weise gerecht . Begonnen
wurde der Abend mit Cherubinis Anakreon - Ouvettüre ,
einem der feinsten Werke des Meisters , dessen Musik stilisttsch
etwa die Mitte hält zwischen der Mozarts und Webers ,
dabei aber doch durchaus eigen geprägt wirkt . Als Solistin
stellte sich die Kasseler © eigerin Frieda Schumann mit
einem Violinkonzert von Voccherini vor . Das dankbare und
mit technischen Vravourstellen reichlich durchsetzte Werk bot

ihr Gelegenheit genug , ihr Temperament und ihre Bogen¬
behendigkeit auszuwerten . Leider ließ sie sich manchmal ver¬

führen , die Süße und Weichheit der Kantilene zu über¬

steigern ; am besten , auch in technischer und tonlicher Be¬

ziehung , geriet ihr das melodisch ungemein eingängliche
Adagio . Frieda Schumann wurde lebhaft ausgezeichnet .
Vogt ergänzte das Programm durch Mozarts Figaro - Ouver -

türe und Haydns Militärsinfonie . Seine zügige , auch in den

langsameren Sätzen nicht erschlafsende Darstellung schiene
uns noch gewinnen zu können , wenn sie — vor allem an¬

gesichts der Akustik des Kurhaussaales — durchweg auf
einen intimeren Ton a &geftimmt würde , der namentlich den

Haydnschen llberraschungseftekten zugute tarne . Nebenbei
sei für vorbeethovensche Musik die Verwendung härterer
Paukenschlegel empfohlen , zumal der Paukenton für den

klanglichen Eesamteindruck von nicht zu unterschätzender Be¬

deutung ist . Vogt und das Kurorchester erfreuten sich leb¬

haften Beifalls ; zwei schwedische Mädchen in ihrer schmucken
Nationaltracht überreichten dem Dirigenten einen Blumen¬

strauß im Namen der Teilnehmer der vom Hermodsinstitut
Malmö eingerichteten Ferienkurse , denen zu Ehren das

Konzert veranstaltet worden war .
Dr . Wolfgang Stephan .

* Glückwunsch für Rudolf Binding . Reichserziehungs -

minifter Rust sandte an den Dichter Rudolf E . Binding folgen¬
des Glückwunschtelegramm : „ Zu Ihrem 70 . Geburtstage sende
ich Ihnen im Gedenken Ihrer Verdienste um das deutsche
Schrifttum meine aufrichtigen Glückwünsche.

"

* Aus der Wiesbadener Gemäldegalerie . Die nieder¬

ländische Wteilung des 17 . Jahrhunderts konnte um zwei
wertvolle Neuerwerbungen bereichert werden . Von dem

Haarlemer Maler Pieter de Erebber ( um 1600 bis

1652 ) konnte ein bedeutendes , fast lebensgroßes Doppel -

bildnis zweier Kinder erworben werden , die sich, als Schäfer
und Schäferin gekleidet , anmutig in einer Landschaft gelagert
haben . Das Bild vereinigt klare und feste Modellierung der

Körper mit einer äußerst delikaten Farbgebung . Als zweite
Erwerbung wird ein Gemälde des bekannten Haarlemer
Malers Nicolaes Berchem ( 1620 bis 1683 ) gezeigt , eine

Dielfigurige , reichbewegte Allegorie der himmlischen und irdi¬

schen 2tei6e . Das Gegenstück des in der Literatur seit langem
bekannten Bildes besitzt das Ryksmuseum zu Amsterdam .

* Die Wiener Sänger in Nürnberg . Die Wiener Sänger ,
die auf ihrer Deutschlandreise in der Stadt der Reichspartei¬

tage weilen , wurden am Freitagabend in Nürnberg im großen
Rachaussaal durch Oberbürgermeister Liebel begrüßt . Er er¬

wähnte dabei , daß der Wiener Mannergesangverein nament¬

lich Richard Wagners herrliches Werk „Die Meistersinger von

Nürnberg
" erstmals in Wien zu Gehör gebracht hat . Nach

dem Oberbürgermeister dankte der erste Vorstand des Wiener

Männergesangoereins , Universitätsprofessor Dr . Hans Sperl ,
für die freundliche ; Begrüßung und feierte die kulturelle Ver¬

bundenheit der Reichsdeutschen und der österreichischen Bevöl »
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eingeleitet werden . Zur praktischen Durchführung dieser
Maßnahme wäre in jedem Bezirk eines Landesversicherungs¬
amtes eine Reihe von geeigneten Kliniken , Krankenhäusern
usw . auszuwählen , deren Ärzte oder Chefärzte auf dem Ge¬
biete der Rheumatologie und Rheumatherapie größere Er¬
fahrungen besitzen .

Zwischen Landesoersicherungsanstalten und Kranken -
kasien wären die entstehenden Kosten entsprechend zu ver¬
teilen . Zur Durchführung einer erfolgreichen Rheuma¬
bekämpfung wären besonders die Vertrauensärzte der
Landesversicherungsanstalten heranzuziehen , die auf dem Ge¬
biete der Rheumatologie eingehend geschult werden sollen .
Fortbildungskurse mit häufiger Wiederholung , Teilnahme
an Visiten in Spezialkrankenhäusern , Studien der physi¬
kalischen Therapie und Orthopädie ( ebenfalls in Kursen )
scheinen unerläßlich . Weiterhin ist der Ausbau besonderer
Rheumaabteilungen in den Universitätskliniken notwendig ,
um den ärztlichen Nachwuchs eine besiere Ausbildung in dem
so schwierigen Rheumagebiet zu vermitteln .

Arbeit für 100 Jahre .

6 Millionen Hektar Land will der Arbeitsdienst erobern .

Die häufig gestellte Frage , wann der Reichsarbeitsdienst
nach den heute geltenden Bestimmungen sein Arbeits¬
programm erfüllt haben wird , beantwortet der „ Arbeits¬
mann "

dahin , daß die Ausführung der Arbeiten mindestens
100 Jahre dauern wird . Bald nach der Einrichtung des
Planungsamtes der Reichsleitung wurden die Vor¬
arbeiten für Erhebungen über den Arbeitsvorrat in
Angriff genommen . Die erste Erhebung von 1934 ergab einen
Arbeitsvorrat von 336 Millionen Lohntagewerken . Dabei
waren aber fast nur die Arbeiten in nächster Umgebung der
Abteilungsstandorte erfaßt worden . Heute wird von maß¬
gebenden Fachleuten der Arbeitsvorrat für den Arbeitsdienst
auf 1— 1 % Milliarden Lohntagewerke geschätzt . Gegenwärtig
ist eine genaue Erhebung darüber im Gange , die sich über
mehrere Jahre erstreckt .

Der erste Abschnitt zeigte bereits ein erstaunliches Er¬
gebnis : Innerhalb eines knappen viertel Jahres wurde ein
Arbeitsvorrat von 240 Millionen Lohntagewerken gemeldet .
^>m Zeichen des Vierjahresplanes wurde dabei das Haupt¬
augenmerk auf die Landeskulturarbeiten geworfen ,
auf die allein 200 Millionen Lohntagewerke entfallen , die den
gesamten Reichsarbeitsdienst fast zwei Jahrzehnte beschäf¬
tigen würden . Der Mehrertrag an landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen nach Ausführung aller dieser Landeskultur¬
arbeiten wird ungefähr dem Ertrag einer Fläche von etwa
6 Millionen Hektar Größe entsprechen , einem Gebiet von
Brandenburg , Pommern , Mecklenburg und der Grenzmark
zusammen . Diese Provinzen friedlich zu erobern , ist der
Reichsarbeitsdienst berufen . Unter den Arbeiten des Reichs¬
arbeitsdienstes werden besondere Großarbeitsvor¬
haben unterschieden , bei denen mehrere Abteilungen zu¬
gleich eingesetzt sind . 35 dieser Erotzarbeitsvorhaben sind
heute in Angriff genommen und mit fast 400 Abteilungen
belegt . 2m Zuge des Vierjahresplanes wird bei weiteren
30 Eroßarbeitsvorhaben die Arbeit mit etwa 200 Ab¬
teilungen ausgenommen werden . Nach Ermittlungen des
Reichsbauernführers wird der Neulandbedarf allein infolge
des Bevölkerungszuwachses und des dadurch bedingten Mehr¬
bedarfs der öffentlichen Hand , sowie zur Erzeugung land¬
wirtschaftlicher Rohstoffe in den nächsten vrer Jahren
1,2 Millionen Hektar betragen . Der Reichsarbeitsdienst
wird einen namhaften Beitrag zum Gelingen dieses Werkes
liefern .

Das Wetter .

Leicht unbeständig und mäßig warm .

Trotzdem , wie erwartet , schon am Montag eine Zufuhr
von Meeresluft eingesetzt hatte , ist es auch in der vergange¬
nen Woche noch recht beständig und vielfach sonnig geblieben .
Von eigentlich schönem Wetter , wie es in der voraus¬
gegangenen Woche geherrscht hatte , konnte jedoch nicht mehr
die Rede sein und schon vom Sonntag an hätte man sich
kaum etwas Angenehmeres als einen kräftigen Landregen
vorstellen können . Die Hauptschuld dieser Beeinträchtigung
des Schönweltereindruckes war keineswegs der Wärme -
zunahmc zuzuschreiben . Wohl waren die Temperaturen , die
am vorigen Sonntag in Wiesbaden 32 % , im übrigen Rhein -
Maingebiet 34 bis 35 Grad erreichten , bemerkenswert hoch ,
diese und noch höher « Grade können aber , wenn sie nur
durch Einstrahlung hervorgerufen sind immer noch gut er¬
tragen werden . Diesmal war die Sonnenstrahlung aber

Krade
an diesem wärmsten Tag durch Dunsttrübung ge¬

wacht . Verursacht wurde die Erhitzung vielmehr durch
zunächst in der Höhe zuströmende trockene tropische Lust¬
massen — der Feldberg i . T . und die Platte hatten morgens
die höchsten Temperaturen in unserem Gebiet — , die dann
im Laufe des Tages bis zum Erdboden herabsanken und
sich dabei noch weiter erwärmten . Dieser Vorgang ist dem

____
-

keruno . Die Wiener Gäste bekräftigten die Rede ihres Präsi¬
denten durch den Säimerspruch : „Frei und treu in Sieg und
Tat !"

Professor Dr . Sperl überreichte dann dem Oberhüger -
meister zur Erinnerung an den Besuch ein Ölgemälde eines
Wiener Malers , das ein Motiv aus Alt -Wien darstellt .

*
Wanderausstellung „ Das Reiseandenken * . Zur Zeit

findet in Stuttgart eine Ausstellung „ Das Reise¬
andenken "

statt , die die künstlerische Ausgestaltung des Reise¬
andenkens veranschaulichen will und zur Erziehung gegen den
Kitsch dienen soll . Diese Wanderausstellung wird als zweiten
Ort Berlin besuchen und später weitere deutsche Städte be¬
reisen .

* Die deutsche Amazonas - Jary -Expedition der beiden
Forscher Schulz - Kampfhenkel und Gerd Kaly so¬
wie des Expeditionsingeneurs Gerhard Krause , die vor
zwei Monaten mit großen Erfolgen in die Heimat zurückkehrte ,
hat jetzt die erste Sichkung und Ausarbeitung ihrer Ergeb¬
nisse durchgeführt . Die Prüfung des wissenschaftlichen Mate¬
rials ergab , daß die zoologische Ausbeute die größte Säuge¬
tiersammlung umfaßt , die bisher aus einem bis dahin uner¬
forschten Gebiet SiÄamerikas in das Zoologische Museum der
Berliner Universität gelangte , während die völkerkundliche
Ausbeute das erste wissenschaftliche Material überhaupt in
Form lückenloser Kulturexemplare von den fast unberührten
Jndianerstämmen der Aparai , Oayana und Oayaki nach
Deutschland brachte . Der Expeditionskeiter Schulz - Kampf¬
henkel ist zur Zeit mit dem Schnitt des 2000 Meter umfassen¬
den Schmalfilmmaterials beschäftigt , das für einen Forschungs¬
film bearbeitet wird . Dieser Film wird im Herbst in Berlin
seine Uraufführung erleben . Einige der Berliner Presse ge¬
zeigten Aufnahmen ließen erkennen , daß es sich bei diesem
schlichten Bildbericht ohne Ausmachung und gestellte Szenen
um ein einzigartiges Filmdokument handelt , das nicht nur
einen guten Einblick in die mühevolle , oftmals geradezu
dramatische Arbeit der deutschen Forscher , sondern auch in die
Geheimnisse der Grünen Hölle bringt .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Freitag -Bormittagsziehung .
10 000 RM . : 314 857 348 769 357434 .

3000 RM . : 120 619 240 203 .
2000 RM . : 100 133 119155 170985 194 439 214 578

362 171 365190 .
Freitag - Nachmittagsziehung .

3000 RM . : 285 057 .
2000 RM . : 26 070 78 499 134 614 179 966 231 295

355 937 . ( Ohne Gewähr . )

300 000 - RM . - Eewiuu im Rheinland und in Sachsen .
Berlin , 14 . Aug . ( Funkmeldung .) In der heutigen Vor¬

mittagsziehung der 5 . Klasse der 49 -/275 . Preußisch - Süd¬
deutschen Klassenlotterie fiel ein Gewinn von 300 0 0 0
RM . auf die Nummer 283 985 . Di « Nummer wird in
Achtellosen in der einen Abteilung im Rheinland und in der
anderen Abteilung in Sachsen gespielt . ( Ohne Gewähr .)

bisher kam es zu gewittrigen Niederschlägen , deren Gesamt¬
menge aber immer noch gering blieb .

Das weitere Vorrücken des tiefen Druckes wird auch am
Wochenende zur Fortdauer des jetzt herrschenden veränder¬
lichen Wetters führen . Die Temperaturen werden noch
weiter zurückgehen und die Neigung zu gewittrigen Nieder¬
schlägen wird zunächst noch zunehmen . Auch in der nächsten
Woche bleibt es voraussichtlich leicht unbeständig , etwa von
Dienstag wird es aber voraussichtlich wieder wärmer sein
und erst am darauffolgenden Wochenende ist eine , wahr¬
scheinlich aber nur vorübergehende , mit stärkerer Bewölkungs¬
zunahe verbundene Abkühlung zu erwarten .

Nepeten und Katzenminze , gelber und roter Fuchsschwanz .
Besonders hebt an sich ab die verschiedenblütige Dahlie mit
ihrer sternartigen Blüte in Rot und Gelb , die zart weiß - rosa
Seidenpflanze mit ihren Dolden und die zierliche Holodiscus
discolor , eine feine Spirenart aus Nordamerika .

— Ohne Mitarbeit der Gefolgschaft kein Musterbetrieb .
Die hohe Auszeichnung eines Betriebes als „ National¬
sozialistischer Musterbetrieb "

ist eine Anerkennung für die
Leistungen des Eesamtbetriebes , für Vetriebsführer und Ge¬
folgschaft . So , wie Vetriebsführer und Gefolgschaft in einem
Betrieb eine Einheit bilden , muß gleichermaßen vom Be¬
triebsführer wie von der Gefolgschaft die Spitzenleistung auf¬
gebracht werden , die die Voraussetzung sür den natronal -
fozialistischen Musterbetrieb schafft . Wenn von feiten der
Vetriebsführung die notwendigen Bedingungen erfüllt sind ,
wenn auch die Gefolgschaft in kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit die letzten Säumigen und Lässigen in die national¬
sozialistische Tatgemeinschaft eingliedert , dann kann der Be¬
trieb damit rechnen , daß er am 1 . Mai nächsten Jahres vom
Führer zum „ Nationalsozialistischen Musterbetrieb ernannt
wird und damit das Recht erhält , die goldene Fahne der
Deutschen Arbeitsfront zu führen .

— Hochsommertage . Leuchtend und prangend steht der
Tag über dem Lande . Eine verschwenderische Sonne gießt
allen Glanz über die Fluren und Felder aus , über die
Garben sowohl als auch über die goldgelben Haferfelder ,
über die bereits abgeernteten Stoppelfelder , über die frucht¬
beladenen Äpfelbäume und alle die Dörfer und Gehöfte da
und dort . Zu wandern in solcher Heimat ist schön und ganz
in echteste Ferienstimmung getaucht . Und wie die Wälder ,
die grünen , locken — wie der Sonnenschein mit magischem
Leuchten ihre Laubtempel durchglüht , Schmetterlinge fliegen
ungebunden in alle Freiheiten des Lichtes und hoch in den
Lüsten jubeln noch die Lerchen und singen das Preislied .an
den Schöpfer . Die Schwalben umsegeln noch immer Dach und
First des Hauses . Hochsommertage ! Alle Gärten sind voll
herrlicher , in wundervollen Farben prangender Blumen .
Die Masten der Telephonleitungen singen den ganzen Tag
über ihren Choral und er wandert in alle Weiten mit ,
wohin du auch gehst oder fährst . Unaufhörlich wogt das
Grillengezirpe über den Wiesen . Die Straßen schwingen sich
wie glänzende Bänder des Glücks durch die sonnigen Auen
auf und nieder . Wir gehen diese Straßen und unsere Augen
trinken vom Überfluß der Welt heute wie einst .

— Vogelabschied im August . Mit Augustanfang sind
die Mauersegler oder Turmschwalben südwärts gezogen . Die
Goldamseln folgen ihnen nach . Gegen Mitte des Monats
sammeln sich die Störche und nehmen Abschied . In Nordost¬
deutschland wandert die Mantelkrähe oder Blauracke . In
Südostdeutschland ziehen die Wiedehopfe fort . Gegen Ende
des Monats August schwillt der Vogelzug mächtig an .
Gartenammern , Gartenlaufvögel , Dorngrasmücken , Rohr¬
drosseln , Vraunkelchen und Fliegenschnäpper , selbst
Nachtigallen und erste Schwalbenzüge verlassen die heimat¬
lichen Nistplätze und Jagdreviere . Mit dem ersten großen
Vogelabschied im August geht dann auch der Sommer all¬
mählich dahin . Erstes Laub färbt in den Wäldern und die
grauen Nebel flattern über spinnwebüberzogene Heiden .
Der malerische Herbsttag hält dann Einzug in Garten , Feld
und Hain .

— Die neue Blumenschau im Nassauischen Landes¬
museum ist wieder sehr reichhaltig , durch eine wahre Pracht -
und Farbenfiille ausgezeichnet und bemerkenswert , außerdem
durch die Reinheit und Zartheit vieler dargebotener Blumen .
Offenbar kommt jetzt des Sommers Höhe jum lebendigen
Ausdruck , den die vielen Schattierungen der Farben auf an¬
ziehende Weise verkörpern . Vor jeder Blume möchte man
länger bewundernd stehen bleiben und ihre Geheimnisse und
Eigenheiten ergründen , seien es nun die verschiedenen Arten
des Eisenkraut , der Flammenblume ( Phlox ) , der Garten¬
dahlien , der Zinnie , sei es Eoldkraut , Goldrute , Ringel¬
blume , Mädchenauge . Herbstsonne , Sammetblume , nord -
a m e r i k a n i s ch e S ch a f g a r b e , Felberich , sei es rot¬
rosa Vastfaden , rote Wunderblume , zierliche Fuchsie , rot¬
rosa Schönfrucht , violette Vuddleie , rosa Spornbaldrian ,
roter und weißer Tabak , verschiedene Sonnenblumen ,

Föhn vergleichbar und daher auch eine ähnliche Wirkung
wie dieser auf das menschliche Befinden . Sonntagnachmittag
konnten denn auch vielfach selbst bei Naturen die sonst voll¬
kommen wetterindifferent sind , Symptome eines echten
Föhneinfluß , Niedergeschlagenheit und Mattigkeit beo¬
bachtet werden , und nur ein kräftiger Gewitterregen hätte
von diesem Zustand befreien können . Sonntagabend kam es
zwar zum Einbruch von Meeresluft , die zunächst noch keine
Abkühlung , statt des ersehnten stärkeren Regens aber eine
neue unangenehme Wetterform , Schwüle verursachte . Letztere
war besonders in der Nacht zum Montag äußerst lästig und
auch später bis in die zweite Wochenhälfte dauerte sie , wenn
auch vermindert wefter fort .

Die Wetterlage hatte sich schon von Montag an um¬
gestaltet . Nach Abwanderung des vorher maßgebend ge¬
wesenen hohen Druckes nach Osten entstand im Westen ein
neues Hochdruckgebiet , von dem aus sich rasch ein Ausläufer
bis nach West - und Süddeutschland entwickelte . Im Bereich
desselben wurden mit nordwestlichen Winden milde Meeres¬
luftmassen zugeführt , die aber nur zeitweilig Bewölkung und
äußerst geringe Regenfälle verursachten . Nur ganz verein¬
zelt haben kleine Gebiete , wie beispielsweise der südöstliche
Außenbezirk Wiesbadens am Montagabend etwas ergiebige¬
ren Regen erhalten . Hm die Wochenmitte verlagerte sich
der Hochdruckausläufer nach Osten , die Bewölkung war daher
am Donnerstag wieder sehr gering und die Temperaturen ,
die Dienstag - und Mittwochnachnuttag bei 26 Grad gelegen
hatten , stiegen nochmals bis auf 28 % , stellenweise sogar
über 30 Grad an . Mit dem Vorrücken einer inzwischen über
Westeuropa zur Ausbildung gelangten Tiefdruckzone wurde
es dann am Freitag unbeständiger . Vordringende kühlere
Meeresluft brachte merkliche Abkühlung , die Temperaturen
lagen nachmittags nur noch bei 21 Grad und häufiger als

„
— Urlaubsgriiße . Nicht geringe Freude löst eine

schöne Ansichtskarte mit einem Gruß von der Reise aus , be¬
sonders wenn sie für uns überraschend eintrifft . Da senden
Verwandte , Freunde , Bekannte und Betriebsangehörige ihre
Grüße . Ist das nicht ein gleichzeitiges Miterleben und
Anteilnhemen an den Reisefreuden ? Hnsichtbare Brücken
verbinden Heimat und Reiseort . Oft bringt eine Karte das
Bild eines selbst gesehenen Ortes und läßt an die eigenen
erlebten Ferienfreuden erinnern . Neue , noch nicht von uns
besuchte schöne Plätze unseres herrlichen Vaterlandes lassen
uns Reisepläns schmieden . Hochestreut wünschen wir den
Sendern noch gute Erholung in den Hrlaubstagen .

*

*

— Zwei schwere Berkehrsunfälle in der Hindenburgallee .
Am Freitag kam auf der Hindenburgallee ein Lastkraftwagen
ins Schleudern und prallte gegen einen Baum . Der Führer
und zwei weitere Insassen erlitten Kopfverletzungen . Sie wur¬
den in die Städtische Krankenanstalten verbracht . — Gegen
21 .15 Uhr fuhr ein Kraftwagen auf der Hindenburgallee in
Richtung W .-Biebrich in eine in gleicher Richtung marschie¬
rende SA .-Kolonne , wobei ein SA -Mann schwer und vier
Mann keicht verletzt wurden . Der Schwerverletzte wurde durch
einen Kraftwagen in das Paulinenstift verbracht .

— Hohes Alter . Frau Röschen Stamm , geb Stein ,
Rheinstraße 34 . begeht am 16 . d . M . in körperlicher und
geistiger Frische ihren 81 . Geburtstag . — Am 15 . d . M .

stets

Quatitäts - Cssi & e . .

Wiesbaden - Schierstem .

. ® je **er daheim . Die Pimpfe des Fähnleins 22/80
Schierstein sind _ von ihrer ersten Eroßfahrt , die über
München , Garmisch , Zugspitze nach dem Bodensee führte ,
wieder zurückgekehrt . Begeistert erzählen die Jungen von
die Schönheiten unseres Vaterlandes . Vor allem wird die
Zeppelin - Werft mit dem im Bau beffndlichen neuen Luft¬
schiff eine bleibende Erinnerung sein . Alle haben nur den
einen Wunsch , im nächsten Jahr wieder dabeisein zu können ,
wenn es gilt , unser deutsches Vaterland zu durchwandern .

Orieittierungsfahrt des RSKK . Am Sonntag führt der
Motorsturm 8/M . 14 eine große Orientierungsfahrt durch .
An der Fahrt beteiligen sich 26 Fahrzeuge in 4 Klassen . Die
Fahrt fuhrt über teilweise sehr schwieriges Gelände . Wie
der Sturm mitteilt ist abends gegen 20 .30 Uhr mit der Rück¬
kehr zu rechnen . Start und Ziel befinden sich am Sturm -
lokal , Wilhelmstraße 31 .

— — — Wiesbaden - Dotzheim .

Endlich Regen . Das langersehnte Naß hat sich nun nach
wochenlanger Trockenheit endlich eingestellt und damit die
Befürchtungen der Landwirte auf eine Kartoffel - und
Futterrüben - Mißernte etwas schwinden lassen . Hoffentlich
ist die willkommene Erquickung von etwas längerer Dauer ,
um dem ausgetrockneten Boden genügend Feuchtigkeit zu¬
zuführen und das stark notgelittene Wachstum auf den ein¬
heimischen Feldern und in den Gärten wieder zu fördern .

Lagern in den Waldwiesen schädigt Erünfntterernte .
Ost bedenkt man nicht , daß durch ein Rastlager auf den
schattigen Waldwiesen wertvolles ErLnfutter , das die Land¬
wirtschaft so dringend benötigt , vernichtet wird . Ein großer
Teil der Waldwiesen liefern auch zum Herbst noch schönes
Grummet , das für das Vieh ein ausgezeichnetes Winter -

futter abgibt . Mehr Rücksichtnahme mit den Erträgnissen
des Landwirts ist deshalb auch hier geboten .

Die Nachkirchweih am kommenden Sonntag wird den¬
selben äußeren Rahmen aufweisen wie di « „Vorkerb "

. Die
Verkaufsstände , Schiffsschaukeln und Karusselle haben ihren
Standort vom letzten Sonntag beibehalten und die bunt -
aeschmückten Kerwebäume vor den Gaststätten überblicken die
kleine Feststätte zu ihren Füßen , die heute und morgen noch
einmal den bekannten Kerwerummel erleben wird .

Radfahrer gefährden Fußgängerverkehr . Infolge der
stark beschadlgten Straßendecke der Panoramastrahe in den
Kurven an der Landgrabenschule nehmen die Radfahrer in
der letzten Zeit ihren Fahrweg über ine Bürgersteige , wo¬
durch die Passanten oftmals gefährdet sind . Der

"
schmale

Bürgersteig ist kein Fahrweg . Die Übertreter der verkehrs¬
polizeilichen Vorschriften machen sich strafbar .

Wasserleitungsbrnch . Trotz der großen Hitze in den
letzten Tagen ist in der unteren Frauensteiner Straße das
Wasserleitungsrohr aufgebrochen , ein Umstand , der sonst nur
im Winter bei starkem Frost auftritt .

Unfall . In einer auswärtigen Fabrik erlitt ein
28jähriger Mann von hier beim Berühren des Transpott¬
bandes schwere Kopfverletzungen und mußte sofort ins
Krankenhaus verbracht werden .

— Wiesbaden - Frauensteln . _ .

Seinen 80 . Geburtstag feiert am 14 . August Herr
2ustus K r ä tz, Obergasse 1 .

Wiesbaden - Sonnenberg . _

or ?<cOTUs ^ cn Vereinen . In der letzten Singstunde des
wkEV . „ Konkordia " wurden die Sangesbrüder , die an der
Breslauer Fahrt teilgenommen hatten , herzlich begrüßt und
die farbenfrohen Erlebnisberichte mit großer Begeisteruna
ausgenommen .



Besuchen Sie „ Burgruine Sonnenberg “

Reges Leben und Treiben im Biebricher

Zeltlager .

Noch einmal wurde gestern abend um 8 Uhr durch Laut¬
sprecher in den verschiedenen Sprachen bekanntgegeben , daß
sich die Zeltbewohner nochmals am Lagerfeuer treffen
würden . Es waren im Laufe des Tages noch mehrere
Gruppen Ausländer , meistens Engländer eingetroffen , die
von Garmisch und Nürnberg noch herbeigeeilt waren , um
die letzten Tage hier am Lagerleben teilzunehmen . Noch
einmal erklangen deutsche , englische und französische Melodien
am Lagerfeuer , wozu die Turnerjugend den musikalischen
Teil recht nett aufsuhrte . 2m Anschlutz fand sich eine große
internationale Gesellschaft im Camp -Restaurant des Schlaffes
ein , wo es sehr lustig herging und neue Freundschaften ge¬
schlossen wurden . Vielfachen Wünschen aus den Kreisen der
Ausländer , einmal ein Arbeitsdienstlager zu besichtigen ,
wnrde heute entsprochen . Mit mehreren Wagen fuhren heute
früh eine größere Anzahl , meistens Engländer , Franzosen
und Belgier nach Bad Schwalbach , um hier das Wesen und
die Einrichtung eines deutschen Arbeitsdienstlagers kennen¬

zulernen .

Schweinezwischenzählung am 3 . September .

Am 3 . September findet wiederum die vierteljährliche
Schweinezwischenzählung im gesamten Reichsgebiet statt .
Gleichzeitig mit Lieser Erhebung finden noch folgende Er¬

mittlungen statt und zwar :

1 . Erfassung der nichtbeschaupslichtigen Hausschlachtungen
von Bullen , Ochsen , Kühen , Jungrindern , Kälbern ,
Schweinen und Schafen in den Monaten Juni , Juli und

August 1937 .

2 . Erfassung der in den Monaten Juni , Juli , August
1937 geborenen Kälber .

An alle Viehhalter ergeht die Aufsorderuiw , im Jnter -

eff « der gesamten Volksernährung sowie der Marktordnung
di « erforderlichen Angaben bereitwillig und gewissenhaft zu
machen . Auf den Angaben der einzelnen Viehhalter ruht
das Amtsgeheimnis .

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seite »
und „ Das Unterhaltungsblatt

" sowie die Beilage
„ Der Sonntag

" .
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feiert Frl . Katharina Göbel , Schneiderin , Bertramstr . 8 ,
in körperlicher und geistiger Frische ihren 75 . Geburtstag . —

Frau Franziska Ackerknecht , Wwe ., geb . Steeg , Bleich -

stratze 35 , 2 „ feiert in guter Gesundheit am 16 . August ihren
75 . Geburtstag .

— Ihre silberne Hochzeit begehen am 14 . August die

Eheleute Wilhelm H u m b e ck und Frau Babette , geb . Bau¬
mann , Weitzenburgstratze 5 .

— Nassauischer Kunstverein . Am Sonntag , 15 . Slug .,
eröffnet der Nassauische Kunstverein in seinen Räumen im

Nassauischen Landesmuseum eine Ausstellung der „ L e i p -

ziger Künstlergenossenschaft in der Reichs -
kammer der bildenden Künste

"
.

— Kurhaus . ( Wochenspiel .) Sonntag , 15 . Aug ., vor¬

mittags : Promenadenkonzert vor der Brunnenkolonnade ;
nachmittags : Konzert ; abends : Opernabend . Montag ,
16 . Aug ., vormittags : Frühkonzert vor der Vrunnen -

kolonnade ; abends : Konzert . Dienstag , 17 . Aug ., vormittags :

Frühkonzert vor der Vrunnenkolonnade ; nachmittags :

Konzert ; abends : Wiener Musik . Mittwoch , 18 . Aug ., vor¬

mittags : Frühkonzert vor der Vrunnenkolonnade ; nach¬
mittags : Konzert ; abends : „ Ein Abend bei Paul Lincke "

.
Donnerstag , 19 . Aug ., vormittags : Frühkonzert vor der
Brunnenkolonnade ; nachmittags und ahends : Konzert .
Freitag , 20 . Aug ., vormittags : Frühkonzert vor der
Brunnenkolonnade ; nachmittags : Konzert ; abends : Sinfo¬
nischer Abend . Samstag , 21 . Aug ., vormittags : Frühkonzert
vor der Vrunnenkolonnade ; nachmittags : Konzert vor der
Brunnenkolonnade ; abends : Sommerfest und Feuerwerk .
Sonntag , 22 . Aug ., vormittags : Promenadenkonzert vor der
Brunnenkolonnade ; nachmittags und abends : Konzert .

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . Der Opern¬
abend des Städtischen Kurorchesters unter Leitung von

Musikdirektor Vogt am Sonntag , 15 . Aug ., 20 Uhr , wird

auf dem Reichssender Frankfurt übertragen . — Von Bert
Müller - Lich kommt in der Kinderstunde um 14 Uhr ein

lustiges Kasperlspiel „ Kasperles Sommerferien
"

zur Sen¬

dung . — Arno Hassenpflug und Wilhelm Kujus
wirken in der Sendung „ Der gut gelaunte Zufall

" um
18 Uhr mit .

Wiesbadener
^

Tilmscbau .

Im Ufa - Palast :

„ Sieben Ohrfeigen .
"

Wieder Lilian Harvey und Willy Fritsch .

Im Walhalla - Theater :

„ Pat und Patachon im Paradies .
"

Die lustigen Zwei auf einer einsamen Südsee - Jnsel .
Willy Fritsch und Lilian Harvey in dem Film

„ 7 Ohrfeigen
"

. ( Ufa — K .)

■

X

Eine ungewöhnlich liebenswürdige , von übermütigem

Humor erfüllte und durch den witzig - spritzigen Dialog drastisch
belebte Handlung gibt diesem entzückenden Lustspielfilm immer

wieder Auftrieb . Mister William Tenson hat sein ganzes

Vermögen , bestehend in sieben englischen Pfund , bei einem

Börsenmanöver des Mister Astor Terbanks , eines „ Finanz¬

gewaltigen
"

. verloren . Daraufhin beschließt der mit Recht

verärgerte junge Mann dem Finanzgewaltigen für jedes ver¬

lorene Pfund eine schallende Ohrfeige . herunterzuhaucn .
Bravo ! Da die Ohrfeigen vor Zeugen verabfolgt werden ,
bemächtigen sich dis „ London News " des Skandals in spalten¬

langer Aufmachung . Der Zufall will es , daß der Rekord -

meister im Erteilen der knallenden Abschlagszahlungen sich
ausgerechnet in das hübsche Töchterchen ces Bankkrösus ver¬

liebt , den seine Freunde , um sein Leben besorgt , schließlich
in dem stahlgepanzerten Tresor der Bank , acht Meter unter

der Themse , in Sicherheit gebracht haben . Natürlich läuft die

ganze Geschichte auf eine beschleunigte Eheschließung hinaus ,
und die noch fehlende , siebente Ohrfeige wird dem glücklichen

Bräutigam ausgehändigt . Paul Marlin als Spielleiter

hat in geistreicher Art den lustigen Einfall filmisch verar¬

beitet . Lilian Harvey und Willy Fritsch haben sich
wieder einmal gefunden . Er ist , wie gewöhnlich , liebens¬

würdiger Draufgänger , unwiderstehlicher Frechdachs , der sich

lächelns nimmt , um was andere schüchtern Herumkreisen . Lilian

Harvey als Daisy läßt sich mit ihm in ein erbittertes Liebes¬

geplänkel ein . zieht aber den Kürzeren . Das alles wird von

dem Film in einer spritzigen und mit schlagartigen Witzen
durchsetzten Weise gebracht . Alfred Abel spielt den finanz -

gewaltigen Schwiegerpapa , der schließlich um die siebente
Ohrfeige betteln muß , damit die Heiratsgeschichte ins richtige

Geleise kommt . Oskar Sima ist ein in allen Sensationen

erfahrener Reporter , und Erich Fiedler weiß dem reich¬

lich trottelhaften Earl und distanzierten Liebhaber eine gewisse
sympathisch resignierte Note zu verleihen . 2m Beiprogramm
läuft ein sehr schöner Kulturfilm „ Unbekanntes China "

, der

in eine Märchenwelt unzugänglicher asiatischer Berge führt .

U

B

Dem neuen Film des wohlbekannten dänischen Komiker¬

paares „ Pat und Patachon im Paradies
"

liegt ein

lustiger und unbedingt origineller Vorwurf zugrunde . Auf
einer unbekannten Suosee -Jnsel sind vor über hundert Jahren

Schiffbrüchige gelandet , haben dort ihren eigenen Staat ge¬
gründet , und nun leben ihre Nachkommen , von jedem Fort¬
schritt abgeschloffen , noch ganz im Stil und Wesen ihrer
Vorväter . Ein anlaufendes Schiff bringt in Berührung mit

der „ großen Welt "
, die den harmlosen Gemütern voll uner¬

hörter Wunder scheint , sogar ein modernes Luxushotel läßt

sie nicht aus Staunen und Verlegenheiten kommen . Es ist
ein sehr ergiebiger Stoff , die so grundverschiedenen Zeitalter
von Postkutsche und diedermeierlicher Geruhsamkeit und von

Flugzeug . Fernseher und unzähligen anderen technischen Er¬

rungenschaften lustspielhaft durcheinander zu wirbeln . Wenn

dazu ein gewandter , einfallsreicher Regisseur wie Karl

L a m a c , der stets Handlung und Stimmung aufzupulvern

versteht , diese Mischung besorgt , darf der Zuschauer einer

Fülle von zwerchfellerschütternden llberraschungen sicher fern .

Selbstverständlich zählen auch die zwei Unzertrennlichen , der

Lange und der Dicke , zu den Bewohnern der sagenhaften Insel ,
dort ihres Zeichens stramme Ordnungshüter . Pat und

Patachon finden sich dabei recht in ihrem Element und

gerade die stärkste Seite ihrer Komik , den Kampf gegen
die Tücke des Objekts und gegen die Maschinen als unangreif¬
baren Feind , dürfen sie nach Herzenslust in einem Überfluß

köstlicher Zwischenfälle auswirken . Zur Seite haben sie eine

Rolle ausgezeichneter deutscher Filmdarsteller . Im Bei¬

programm verdient ein entzückender Film von Tierkindern

aller Art besonders hervoraehoben zu werden . Auf der

Bühne zeigt sich Grimm als „ Mann mit fünf Stimmen '

groß in der Kunst des Bauchredens , die Auftritte mit seinen

drolligen Puppen sind komische Schlager .

Heinrich Leis .
Gustav Fröhlich und Peter B o tz in „ Alarm m Pr »«« » .

( Minerva/Terra , M .)

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Im Thalia - Theater :

„ Alarm in Peking .
"

Ein deutscher Ostasien -Film mit Gustav Fröhlich .

Eine packende Episode aus dem Boxeraufstand um die

Jahrhundertwende in China behandelt der Film „ A l a r m
in Peking

"
. der zu einem hohen Lied von Mannesmut und

Kameradschaft wird . Zwei Offiziere , ein Deutscher und ein

Engländer , sind von Afrika her alte Freunde und Waffen¬
brüder ; einer Frau wegen drohen sie sich zu verfeinden , doch
angesichts der Gefahr sind Verantwortung und Gemeinschafts¬
gefühl stärker als persönliche Rücksichten . Das Spiel zeigt
den heldenmütigen Widerstand der schwachen Sicherungs¬
truppen im Eesandtschaftsviertel gegen hundertfach über¬

legenen Angriff fanatisch aufgepeitschter Chinesen . Außer¬
ordentlich lebendig trifft die Regie von Herbert S e l p i n Den

zeitgeschichtlichen Hintergrund . Dem abenteuerlichen Stoff
ebenbürtig ist die Kraft menschlicher Eindringlichkeit , der

heroische Gedanke leuchtet klar und beherrschend hervor . Da

gibt Gustav Fröhlich den Deutschen von strengstem Ehr -
und Pflichtgefühl , draufgängerisch , verwegen und stolz . Peter
Voß den englischen Gegenspieler , etwas kühler , überlegender ,
aber von ebensolcher männlicher Echtheit und Tatkraft . Ihr
Abbild haben die Offiziere in ihren zwei Getreuen , den beiden

Sergeanten , die W e st e r m e i e r und F i s ch e r - K ö p p e
prachtvoll urwüchsig verkörpern . Die Frau zwischen den
Freunden und Rivalen ist Leny M a r e n b a ch, stark im

seelischen Ausdruck , Bernhard Minetti findet für die Ge¬
stalt des Führers der Aufftändischen asiatische Undurchdring¬
lichkeit . Eine packende Leistung schafft auch Hübner als
Kommandant . Der spürsam nachgezeichnete Rahmen verstärkt
kräftig die Wirkung des Films , der in künstlerischem Willen
dem seinerzeit so erfolgreichen „ Bengali

"
zumindest ebenbürtig

ist . Das Programm ergänzt neben der neuen Tonwoche ein
sehr schöner Kulturfilm vom Leben in einer Oasenstadt mit
reizvollen Bildern fremdartiger Kultur und landschaftlicher
Üppigkeit . Heinrich Leis

Woher stammt der Name „ Deutsches Eck ? "

Die Landspitze am Zusammenfluß von Rhein und Mosel
in Koblenz führt seit mehr als 700 Jahren die Bezeichnung
„ Deutsches Eck "

. Im Jahre 1018 schenkte Kaiser Heinrich EL
die bisher reichsunmittelbare Stadt Koblenz den Erz¬
bischöfen von Trier , unter deren Herrschaft sie dann fast
800 Jahre lang verblieb .

Die Trierer Herren riefen zu Beginn des 13 . Jahr¬

hunderts die Ritter des Deutschen Ordens an den Rhein
und boten ihnen in Koblenz eine Stätte zur Niederlaffung .
Im Jahre 1216 gab Erzbischof Diether ihnen einen Teil des

dem St .- Kastor - Stift gehörenden Geländes zu eigen . Hier
entstanden bald ausgedehnte Gebäulichkeiten einer Deutsch¬
ordensballei , die dem Hochmeister des gesamten Ordens un¬
mittelbar unterstellt war . Seit dieser Ansiedlung der Deutsch¬
ordensritter im Jahre 1216 trägt die Stelle am Zusammen¬
fluß von Rhein und Mosel den Namen „ Deutsches Eck "

.

Im Laufe der Jahrhunderte hat nicht nur die Bau¬

anlage am Deutschen Eck , sondern auch das Landschaftsbild
manche Veränderung erfahren . In der geologischen Ver¬

gangenheit floffen die Wellen der beiden Flusse über die

jetzige Landspitze hinweg . Auf der später sich bildenden Land¬

zunge entstanden unmittelbar an den Flußufern menschliche
Niederlassungen . Eine Sandinsel , die sich noch zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts im Mündungsgebiet der Mosel
erhob , und als äußerste Verlängerung des Hunsrücks im
Volksmund .„ Hundschwanz

"
hieß , wurde in den siebziger

Jahren des vorigen Jahrhunderts durch einen Steindamm
mit der Moselwerft und einen ähnlichen mit der Rheinwerft
verbunden . Hierdurch entstand ein kleiner Hafen , der aber
bald zugeschüttet wurde . Das neugewonnene Gelände und
die Erweiterung der llferwege an Rhein und Mosel , die

zu Werften umgebaut wurden , ließen das ehemals dicht am

Wasser gelegene alte Deutsche Eck und die Deutschordens¬
häuser beträchtlich von den beiden FlLffen zurücktreten .

Auf dem neuen Gelände entstand dann ein neues

„ Deutsches Eck " mit dem wuchtigen Provinzialdenkmal ,

welches das rheinische Land als Sinnbild deutscher Einig¬
keit und Macht 1893 — 1897 errichten ließ . Der noch er¬

haltene Ostbau des Deutschhenenhauses mit dem schwarzen
Kreuz am Giebel dient heute als Staatsarchiv . Jeder aber ,
der heute vom „ Deutschen Eck "

spricht , denkt an das stolze
Denkmal und die mahnende Inschrift : „ Nimmer wird das

Reich zerstört , wenn ihr einig seid und treu "
.

weitwurf , Speerwurf ausgetragen . Außerdem sind viermal
lOO - Mtr .- Staffel , Hindernisstaffel und Führerstaffel , bei der

Unterbannführer , Gefolgschaftsführer , Scharführer und Kame¬

radschaftsführer eingesetzt werden , vorgesehen . Im Handball
werden Vorentscheidungen für die Eebietsmeisterschaften aus¬

getragen . Einen Einblick in den Dienstbetrieb sollen die

Schauvorführungen geben . Hier werden Baumstamm¬
gymnastik , Bodenübungen , Boxschule , Medizinball und Gym¬
nastik mit Eisenstäben zu ihrem Recht kommen . Besonderes
Interesse dürfte den Darbietungen der Motor - Gefolgschaft
entgegengebracht werden .

Wie im vergangenen Jahre werden auch die Pimpfe
wieder mit verschiedenartigen Vorführungen aufwarten . Neben
dem Zeltbau , der einen Einblick in die Wernachtungsweise
auf Großfahrt ermöglicht , wird ein Rausbaklspiel zwischen
den Stämmen 1 und 3 auch diesen Sport vor Augen führen .
Hindernislauf und eine Staffel der Fähnleinführer über
800 Meter sowie das Handballentscheidungsspiel um die Jung -

bannmeifterschaft folgen .
Den Abschluß der Wettkämpfe bildet um 18 Uhr die

Siegerehrung .

Das Sportfest der Wiesbadener HI .

Bann und Jungbann 80 wollen ihr Können zeigen .

Wieder einmal kann die H2 . Wiesbadens am Sonntag
ihr Können unter Beweis stellen . Mit allen Kräften und
einer Begeisterung , wie sie eben nur frische Jungen aufbringen
können , setzen sich alle bis zum kleinsten Pimpf ein , um zu
zeigen , was sie gelernt haben , was sie können und was sie
wollen , nämlich keine Athleten züchten , sondern die sportliche
Leistung der Gesamtheit steigern . Das Programm ist denn

auch ganz nach diesen Gesichtspunkten aufgebaut .

Die Mannschaftswettkämpfe beginnen bereits

am Sonntagvormittag um 7 Uhr auf „ Kleinfeldchen
"

, an¬

schließend werden die Einzelmeisterschaften durchgeführt , die
als Jugendmeisterschaften des Kreises gewertet werden ( die in

diesem Jahre erstmalig der Hitler -Jugend zur Durchführung
übertragen worden sind ) . Die Entscheidungswettkämpfe wer¬
den am Nachmittag um 15 Uhr ihren Anfang nehmen . Einzel -

entscheidudgen werden in den Disziplinen : 100 - Meter - Lauf ,
800 - Mtr . -Lauf , Weitsprung , Hochsprung , Kugelstoßen , Keulen -
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LfDie gute Schuhbesohlung !

Gute Qualität Solide Preise

sucht u . findet

die Hausfrau

Auto - Wink
Bahnhofstraße 10 , Ruf 27765

Motorrad und Autobedarf

Friedrichstr . 39 - Tel . 21766

Unser
Korseletti st

in

Berthold Jacoby
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Verkauf

Kundendienst

Rep .-Werkstätte

Fahrschule
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Besichtigung jederzeit nach vorheriger Anmeldung möglich I

Falls Sie beabsichtigen , Ihr Mobiliar einzulagern , fordern Sie

bitte kostenlose Offerte und Ratschläge von uns I

t
i
s

k
1
i

AutohausWiesbaden
Bahnhofstraße 29 — Fernspr . 59946

Autoreifen -

Spezialhaus
Garage International
Wiesbaden — Adoljstraße 6 — Telephon 27306

t
r
e

Vorteilhafte

Bezugsquellen

Möbel - Lagerhaus
dient ausschließlich zur Aufbewahrung

von Mobiliar , Kunstgegenständen und

Reise - Effekten .

Herrensohlen von RM . 2 .40 an
Damensohlen von RM . 1.80 an
Kindersohlen je nach Größe
Herrenabsätze Lederfleck von RM . 0 .90 an
Damenabsätze Lederfleck von RM . 0 .60 an
Kinderabsätze Lederfleck von RM . 0 .70 an
Gummiabsätze pro Paar RM . 0 . 10 mehr

Ausführung A .

Meeh . Schuhinstandsetzung Pot hs
Wellritzstraße 44 H

Rfieingauer Straße 2

Karl Sieger
Malergeschäft
Alle ins Fach schlagende
Arbeit preiswert . Spezialität :

Schleiflacklackierungen

Fertige Korsetts preiswert in reicher Auswahl

Korsett - IW eixler |
Taunusstr . 32 , Tel . 27250

Jede Dame
ist begeistert
über die un¬
verwüstlichen

WELLA
DAUERWELLEN

Wiesbadener

Tagblatt
’1

kaufen Sie

stets preiswert
Wr Sjubehör im Spezialhaus

August Seel Telephonisch

3a , so preiswert ist dieses gute Einweichmittel ; kein Wunder ,

daß Henko so viel gekauft wird ! Es hat sich doch schon herum¬

gesprochen , daß richtiges Einweichen der Wäsche ebenso wichtig

ist wie das Kochen . Wenn mau abends mit Henko einweicht ,

schwimmt am nächsten Morgen fast der ganze Schmutz im Einweich ,

wasser . Dann macht das Waschen nur noch halb soviel Arbeit .

Garant 6 . —

ein Kolben - Füllhalter
mit Durchsicht und 14 kar . Goldfeder

Koch am Eck

Liefet -

wagen

Glaser t Reim w Telephon M

£
r i

«̂ Vfninig ,

frau fruafp

Q • Bahnhofstraße 24

gegenüb . Hansa - Hotel

durch mein vom Reichs - Patent - Amt gesch .

Maß -

Verkauf ‘ Kundendienst

Reparaturwerkstatt - Garagen

FRITZ KILIAN
Wiesbaden , Sonnenberger Str . 82

Hauptb ü ro : Taunussir . 9 a . Kochbrunnen

Telephone : 59446 - 23847 - 238 48 - 238 49 - 238 80

Fahrräder

Maico - Excelsior
Ersatzteile ab * 5 . — ab 55 . —

• AUTORISIERTE

VERTRETUNGEN
FOR

Automobile

13 Pfennig ?
69a/37 ' I '

■- i
E . SJ

- (
k t

1

MUl - MW - MMMg
Dienstag , den 17 . August 1937 , 9 */ > Uhr

begrünend , versteigere ich zufolge Auftrags
rn meinem Versteigerungsfaale

23 Schwalbacher Str . 23
folgendes gutechaltene Mobiliar als :

2 Pianinos , Radio -Netzgerät ( Sachsenwerkj
m . Lautsprecher . Schiilergeige :
Rudb .- u . Eich . - Etzzim . -Möbel : Büfetts
Kredenz , Auszug - u . Serviertische , Leder -
und andere Stühle :
Schlafzim . -Möbel : Nuhb .-Betten , sehr gut .
3tür . Nuhb .- Earderobeschr . m . Mittelsvieg .
( 2,20 m ) 1 = u . 2tür . Kleider - u . Wäsche¬
schränke . Waschkommoden , Kommoden . Kon¬
solen . Nachttische , Nuhbaum -Toil .- Tische .
Lbaiselongues , Sofa u . 2 Sess . m . Mokette ,
Sofas . Sessel , Eiche - H .-Schreibtisch m . Auf¬
latz , Schreibschr ., Vüroschreib - u . Arbeits¬
tische . Äktenböcke . halbrd . Mahag .-Konsol -
schränkchen m . Spiegel ( Biedermeier ) , rde „
ovale u . Viereck . Tische . Stühle . Kleinmöb .,
vvtegel , Gemälde u . and . Bilder , Uhren .
Nipp - u . Aufftellsachen . Glas , Porzellan ,
versilb . u . and . Eebrauchsgegenstände , elektr .
Lampen . Ständerlamve , sehr gute Bücher
Gardinen . Portieren . Weihzeim , Hr .- u . Fr . -
Kleid ., Leibwäsche , Gold - u . Schmucksachen .
Reisekofser . Handkoffer , Autokoffer . Hand -
siaubsauger ( Sostro ) , eis . Wäschemangeln .
Waschmaschine , em . Gasherd m . Bratofen ,
Küchenschränke u . sonst . Küchenmöbel , Eis¬
schrank , Küchen - u . Kochgeschirr u . sonstige
Hausgeräte .

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung : Montag von 9 — 12 u . 3 — 5 Uhr .

Wilhelm Helfrich
beeid , öffentl . bestellt . Versteigerer u . Schätzer .
Wiesbaden , Schwalbacher Str . 23 , Tel . 22941 .

Ältestes Unternehmen am Platze !

Konservendosen -

Verschlußmaschine
steht bei

Helene Aderhold
Küchen u . Hausrat

Kaiser - Friedrich - Ring 38

Auto - FahrschuleJos . Eiberger
Wiesbaden , Bahnhofstr . 3

Ruf 59311 Seit 1921 konzess . Fahrlehrer .

Sdtöulele & Co .
kä .

* "

Telephon 23885

* BlulHrclslaui - Tcc
verschafft ruhigen Schlaf . ist erprobt bei Ver -

eg kalkung . Beklemmung,Atemnot , Herzklopfen ,
Kopfweh , Schwindel , Unfähigk . klar zu denk . ,
Gemütsverstimmung , a . harnausscheidend

S Wiesbadener neben
hräuleru . Reformhaus

P. Blumenthal , Marktstr . 13

Sienwytt -

Dotsheimer Str . 28 , T . 209 09

R . Marschall
\ Z j Schwalbacher Str . 41 , TeL 28538

ß fl Verkauf

U | Kundendienst

[ 1 I Reparaturwerkstätte
LU Ersatzteile

immer im An - I

zeigenteil des

TA N KT Ulttlng » öle bevorzugt I

U
Auslieferungslager
und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

ITTING - BENZIN

Sette 8 . Nr . 18b .

Am 18 . August 1937 , vormittags 10 % Uhr wird
an der Gerichtsstelle , Gerichtsstratze 2 , Zimmer 61 ,
die in der Gemarkung Biebrich gelegenen Grund¬
stücke . bebauter Sosraum , Saarstrahe 127 und Acker ,
zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Firma Rbeinblick -Ziegelei -Gesell -
schakt mit beschränkter Haftung , Biebrich a . Rh „
in Wiesbaden .

________________
Amtsgericht , Abt . 6a , Wiesbaden .

Am 25 . August 1937 , vormittags 10 % Uhr wird
an der Gerichtsstelle . Gerichtsstratze 2 . Zimmer 61 .
das in Wiesbaden gelegene Grundstück , bebauter
Hofraum , Moritzstrahe 34 , zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Gastwirt Philipp Theis in
Wiesbaden .

Amtsgericht , Abt . 6a , Wiesbaden .
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